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A . H o f m a n n in Karlsruhe

Wie Sie Engländer deutsche
Nilflonäre behandeln.

II .
Endlich schlug auch für die in Ahmednagar gefan -

Leu gehaltenen Missionäre die Stunde , die ihnen
Erlösung aus der schmachvollen Gefangenschaft
bringen sollte . Durch einen Ausweisungsbefehl der
^ gierung wurden die deutschen Missionäre , die ihre
besten Lebensjahre und Kräfte der Kulturarbeit in
Indien gewidmet hatten , des Landes verwiesen , in
oas sie wohl niemals wieder zurückkehren dürfen . Was
^ >bei (5n idealen und materiellen Werten für die
Missionen verloren ging und geht , kann heute noch

übersehen werden . Etwa 450 Personen , da-
runter auch eine Anzahl Frauen und Kinder beut -
Icher protestantischer Missionäre , wurden auf die
»© o l c o n d a"

, einem älteren Ozeandampfer ge -
vrncht, ^eni sie die Reise nach Europa antreten
wußten . Der Dampfer war eigens dafür einge -
Achtet , so hatte mau einen Teil des Kohlenraunies

der Tiefe des Schiffes mit Bretterverschlägen als
« abuie für unsere kath . Missionäre „ausgestattet ".
-Wem e§ 5ei öer siebenwöchigen Fahrt unter dem
Wfem Aequatorial - Klinra da unten zu ungemütlich
war , der konnte auf Deck sich irgend ein Plätzchen
suchen . So kam es bei den unerträglichen Verhält -
^ lssen im unteren Raum , daß namentlich auch
Jifichts das Deck stark bevölkert war . Die Kost war
eine Abwechslung gegenüber dem Mahle im Ge -
fangenenlager . Am ersten Tag wurde das Essen mit
Appetit verzehrt . Die Freude , daß es der Heimatzuging und daß das Essen in einem ' weißgedecktenSalon gereicht wurde , ließ über manches hinweg -
sehen . Bald , nur zu bald bemerkte man aber , daß
die Kost fast - und kraftlos sei und daß man dabei
nicht bestehen konnte . Unser badischer Landsmann
pirschte nun an die zahlreichen Judier heran , die
auf dem Schiff Dienst « taten , und er hatte das
Glück, unter diesen auch eine Anzahl Katholiken ,
sogar solche aus seiner eigenen Pfarrei zu entdecken.
Diese bat er nun von dem Reis , den sie für sich
kochten , auch den Missionären etwas zu bringen , da -
uiit sie ihren Hunger stillen können . So behandelt
England Missionäre , darunter auch den Missions -
bischof , die in jahrelanger Arbeit als Pioniere
europäischer Kultur in einem englischen Kronland
sich auch manches Verdienst um England erworben
batten . Man vergleiche damit den Abtransport eng -
Uscher Zivilgefangener aus Deutschland . Sie fahren
in — wie in Friedenszciten und benützen

oicfyer Anzahl dabei den Speisewagen , daß deutsche
fü,mp

' , Cn ^C
- des betreffenden Zuges es nicht wagen

nj ; ,, .̂
" ' tt ^ tchäciiig auch den Speisewagen zu be-

aber n , ?^ ein sind , wir die „Barbaren "
, England

Uebrrfrtk i.
5ür Zivilisation und Kultur ! Auf der

durch ,w ~ ,n' das Kap der guten Hoffnung —
c&Cf0

" in « nezkanal wagte mau mit den deutfchen
?ff '3 !cr«

nen üu fahren — konnten selbst Schiffs -
äußerst ^ . uicht unterlassen , die Missionare mit
ftajiv . gehässigen Reden über Deutschland und den
^ r Endlich schlug die Stunde , von
zu dürfe , Ä ^re glaubten , die Erlösung erhoffen
lischcr « n

'
f • " ^ olconda " landete in dem eng -

ihreni " !! Tilbury , die Gefangenen käme» mit
der uötftftn „?n £'nnd und hofften nun mit einem
werdeu ^ 7. a >npfer nach Holland übergesetzt zu
nicht gen ,

^ ie Engländer hatten offenbar noch
den an den Quälereien , die man

Starke französisch - englische und russische Eingriffe
gescheitert . ❖ Rumänische Gefangene in Siebenbürgen

eingebracht. ♦ Erfolge der vulgaren.
Gros , es Hauptquartier , 28 . August .

(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Im Somme - Gebiet machten abends und

nachts unsere westliche!« Gegner unter Einsatz star -
ker Kräfte nach ansgiebiger Feucrvorbcrcitung er-
nente Anstrengungen , unsere Linien nördlich des

Flusses zu durchbrechen.
Gegen die Fronten T h i e!p v a l—M ouquet

Ft . und Delville - Wald , Giuchh stürmten
mehrmals Engländer , gegen unsere Stellungen
zwischen Manrepas und Cl6rh Franzosen an .
Tie Angriffe scheiterten , teils nach Nahkampf , teils
durch Gegenstoß ; südwestlich von Mouqnet Fe .
und im Telville -Walde wird in kleinen Graben -
teilen noch weiter gekämpft .

Auf der übrigen Westfront , abgesehen von lebhas -
ter Feuertätigkeit in den Abendstunden beiderseits
des Kanals von La B a s s6 e und aus dem Ostufer
der Maas nichts wesentliches .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Front des Gcncralfeldinarschallö von Hindenbnrg .

Bei Lennewaden brachte e!in Patrouillen -
vorstos; zwei Offiziere , 37 Mann als Gefangene ein .

Nordöstlich von Slvininchy (im Lucker-Bogen )
wiesen österrcichifch-ungarischc Truppen Angriffe
russischer Truppen ab.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Nördlich des Dnjcstr brachen abends starke russische
Kräfte zum Angriss vor . Ein Anfangserfolg deS
Feindes bei Delejow wurde durch nächtlichen
Gegenstoß völlig ausgeglichen .

Weiter nördlich kamen zwischen T o n st o b a b y
und Aawalow Angrisfstrnppen unter der
Wirkung des Sperrfeuers nicht znr Entwicklung
aus den Sturmstelluuge ».

In den Karpathen wurden rnssische Vorstöße
gegen die Kammhöheu nordwestlich des Kukuk
und auf Stara W i p c z h n a zurückgeschlagen.

An der Grenze von Siebenbürgen wurden
rumänische Gefangene eingebracht .

valkankriegsschauplatz.
An der Moglena - Front fetzten sich die Bulgaren

in Besitz der Höhen südlich Z b o r s k o , an der
Ceganska Planina sind serbische Gegenstöße ge -
scheitert .

Oberste Heeresleitung .

würdigen
" Men angetan .
Kindern Gönner wurde
fl|chtel 0̂ nnt aufgestellt .
viere ^ aplerc , edes einze ^ . .c . . , ri ^ avei

rautr>r 1l0n" re ' öie üu f Ausweisung aus Jn -
^'e wen ' ^ en Augen zusammen und warf
Wurden « 5 "/ lollte nun werden ? Die Männer
wch 9 n

'
s

d) kurzer Zeit in einen Zug verladen und
«roßen gefahren . Dort wurden sie in den .
Alern ..

'
^ Zlvilgefangenenlager eingerichteten

Eisen etncr vollständig aus Glas und
G^ ten v >t?n Ausstellungshalle untergebracht .
Indien ^ Missionäre auf der ^wöchigen Fahrt von
wnda " nü

r " England im Schiffsraum der „Gol -
sägliches gelitten , so sollten sie jetzt eine

Licht aiif 1® dadurch erhalten , daß das ungedämpfte
o?pJ " c von allen Seiten hereinströmte und

T" n " s eine schwere Probe stellte . Hier
g^ vorf ^u

^berhellen Räume waren sie zusammen -
' 03to[ett einem bunten internationalen nnd
'?Uen.. ^ °lkergemisch von mehreren Tausend Per -

war an Strohsack gereiht , nicht
1r ein ° der Stuhl war Vorhanden . Da

° 'n Rnssp "
.?ben ein polnischer Jude , dort

wieder 'vollander , ein Grieche , dazwischen
>mgd rtctrf» iS. uffA ^" tllische Polizei auf ihrer
nlS deutsckwr ^ ^ l °uen — und . ihr war jeder
war — verdächtig , der nicht Engländer
angenen batte . Unter den Ge -

England ein
^
Ges^ k^

'
r Deutsche , die in^ a ' t betrieben und englische

^ ?ren einschließlich der alten ehr ^
Ein Polizeioffizier

lUL.r „ . wurden von den Frauen und
suchte di, . «* , n * aufgestellt . Der Beamte unter -. HC oie Us'nhtorA
^

' " dern

Viere ^ ^ vicre sedes einzelnen , riß aber die Pa

. .:-L: iv>L' oiieu erhielten sie
auch Besuch von ihren Frauen . Bon der Ankunft
der deutschen Missionäre in England nahm die eng -
lische Presse im allgemeinen keine weitere Notiz . Ob
man sich schämte, so Mit Missionären umzugehen
oder es auch das Volk wissen zu lassen ? Nur die
Daily News und ein anderes größeres Blatt brachten
eine kleine Notiz über das Eintreffen der Missionäre
mit der für englische Niederträchtigkeit bezeichnenden
Ueberschrift : „Haardreck aus Indien " (also Dreck,
den man sich aus den Haaren gekämmt hat ) . Nach
mehreren Wochen des Aufenthaltes im Alexandra -
palast wurden die inhaftierten Missionäre endlich
aus ihrer peinlichen Lage befreit , aber nicht um
endlich die Heimat zu sehen , sondern um die Reise
in ein anders Gefangenenlager in Stratford an -
zutreten . Dortselbst war ein Fabrikraum durch Ein -
schnürung mit Stacheldraht , als gelte es einem
deutschen Angriff zu trotzen , zum Gefangenenlager
eingerichtet , das in der Art der Quälerei wieder eine
Abwechslung brachte . Unmittelbar neben dein
Lager führte in gewisser Höhe eine Eisenbahnbrücke
vorbei , über die täglich etlva 400-Ziige donnerten und
so mit ihreni Lärm die Gefangenen nicht znr Ruhe
kommen ließ . Durch die systematischen täglichen
Klagen und Lügen in der englischen Presse über die
schlechte Behandlung der englischen Gefangenen m
Deutschland wurde die Hefe der Bevölkerung so ge-

gen die deutschen Gefangenen aufgebracht , daß die
wilden Volkshaufen eines Tages förmlich Sturm
liefen gegen das Gefangcnlager . Der Major , der
das Lager unter sich hatte , wußte sich nicht anders zu
helfen , als daß er zu dem Pöpel sagte : „Jawohl ,
stürmet mir das Lagerl Aber das sage ich euch :
Wer hineinkommt , der kommt nicht mehr lebend he-
raus da drinnen sind nämlich 500 deutsche Matro -
sen ! " Das hals und die Menge zog wieder ab . Vor
den deutschen Blaujacken hatte sie offenbar gewalti -

gen Respekt .
Endlich nach » wöchiger Gefangenschaft in Eng -

land durften die Missionäre die Reise nach Holland
antreten , und von da ging 's dann rasch weiter an die
deutsche Grenze , die sie mitten in dcr Nacht erreich -
ten , Sic stiegen aus und begrüßten mit heiliger
Begeisterung die deutsche Erde , sangeii „Deutschland ,
Deutschland über alles " und jubelten Wie/ Kinder , die
ihres Vaters von langer , gefahrvoller Reife ztirückge-
kehrt begrüßten . Als sie ins Innere Deutschlands ka¬
men , fiel ihnen auf , daß man überall ruhig nnd ernst
seinen Geschäften nachging , die vielen Truppen auf
den Bahnhöfen verabschiedete . Erst allmählich
konnten sie sich an die Stimmung in Deutschland
anpassen . Erleichtert atmeten sie auf , als das Lü¬
gengewebe , in das mau in der frem 'den Welt die
liebe teure Heimat und unseren herrlichen Kaiser ge-
spönnen , das ihnen , den Wehrlosen , die nur sagen
konnten : „wir glanbens nicht ! " so viele Bitterkeit
bereitet , nun endlich in der Heimat vor ihren Augen
zusammenbrach .

Die Behandlung der deutschen Missionäre durch
England bleibt ein ewiger Schandfleck für diese
„christliche" Nation ?

vom Krieg
ck . Englanös verbrechen an Amerika.
Eine der angesehensten Zeitungen Westnmerikas . die

in Los Angeloes erscheinende Los Angeles Post , bringt an
leitender Stelle unter dem Titel „ Englands Verbrechen an
Amerika " einen Aufsah aus der Feder des Senators
Drmans , der sich in heftigen Worten gegen Englands
Politik wendet , und die Amerika von den Japanern
drohende Gefahr treffend kennzeichnet . Der Verfasser
leiint von wiederholten Reisen in den letzten Jahren
Japan , Land und Leute , sehr genau , sodatz seine ?lns -
führungen sehr beachtenswert erscheinen . Wir greifen
aus dem Aussatz folgende besonders interessante Stellen
heraus :

Englands Kriegspolitik habe für Amerika zwei große
Nachteile gebracht , erstens die Schädigung des amerikani -
schen Handels , die auch durch noch so große Kricgsliefe -
rungen nicht wett gemacht werden kann , zweitens die lln -
Sicherheit der amerikanischen Westküste vor japanischen
Ueberfällen . Die Behauptung Englands , daß die kolos-
salen Aufträge an die amerikanische Kriegsindustrie alle
Nachteile , die der Krieg Amerika gebracht habe , wieder
aufheben , treffen nicht , oder nicht mel,r zu , denn es mache
sich jetzt in Jndustriekreisen eine gewisse Reaktion bemerk -
bar , der Granatensegen beginne zu verebben , nachdem
England die Herstellung selbst übernommen habe . Mehrere
größere amerikanische Betriebe , die sich für den Krieg
eingerichtet haben , ständen schon jetzt still . Die Her -
stellung der russischen Munition läge fast ganz in Händen
der Japaner . Die Japaner könnten wegen der Frachtver -
hältnisse bedeutend billiger liefern als die Amerikaner ,
auch stelle sich ihr Rohmaterial bedeutend billiger . Das
Geld , das Amerika am europäischen Kriege verdient habe ,
sei zum größten Teil wieder als Anleihe nach Enropa
gegangen . Eine wesentliche Stärkung der amerikanischen
Industrie sei nirgends zu spüren , dagegen fei der Schaden ,
den die engl . Blockade vielen Firmen , die mit Deutschland
und Oesterreich Handel getrieben , gebracht habe , ganz un -
gehener . Er betrane fast ebensoviel wie der Gesamtbetrag ,
den Amerika für Vkunitionslieferuugen erhalte » baibe. Im
Senat wurde kürzlich eine von über 4000 amerikanischen
Firmen unterzeichnete Protestschrift gegen die englische
Seetvrannei vorgelesen und sosortige energische Schritte
gegen England verlangt . In dieser Protestschrift werde
der Ausfall , den der amerikanische Handel durch die
Blockade erlitten habe , auf nahezu Milliarden Dollar
geschätzt, abgesehen von Verlusten an Kursen deutscher
Schiffahrtswerte . D a S Bedenklichste aber f ü r
A m e r i k a sei die r a s e n d e E n t w i ck l n n g I a -
paus . Japan gleiche einer einzigen Munitionsfabrik .
Wer die Entwicklung der Wirtschaftsmacht Japans in den
letzten Jahren genau beobachtet hat , wird mit Schrecken
an die Berechtigung der Warnung denken , die der deutsche
Kaiser au alle Länder der weißen Rasse der gelben Ge -
fahr wegen gerichtet hat . Die gelbe Gefahr ist jetzt
greifbar nnbe . Sie hängt als drob ende La -
wine über Amerika , und England ist ca , das
diese Gefahr über Amerika herausbe -
schworen hat . Japan . sei schon jetzt die Macht de »
stillen Ozeans . .

'

kährt dann fort , er habe in JapansSchiftswcrftcn gesehen , d . e >n wenige,, Jahren wie ausdem Boden herauSgezaubert waren . Iii Kobe , Yokohamaund Manojeskii befinden sich große Geschützgießereieu.
^ apan habe sich en, riesiges Artilleriematerial geschaffen ,Korea sei schon vollständigjapanisiert , sogar

dort existieren schon Waffensabriken . Selbst auf ch i u e
f i s ch e m Bode n werde für Japans Machtentsaltung
gearbeitet . In Nanking gieße man Granaten für japani »
sche Rechnung . In Kanton , in Hünnan . in ganz Südchina
herrschen die Japaner . Sie haben Geld und werfen es
unter die Kulis . In Südchina wäre maii mit einer Ver «
schmelzuug Chinas mit Japan einverstanden . Die „ Zwerg »
äffen "

, wie die Chinesen früher die Japaner nannten ,
fangen an , bei den Südchinesen beliebt zu werden .
Amerika müsse sich auf den fürchterlichsten Kampf aller
Kämpfe , auf den Rassenkamps gefaßt machen . Diesen
Kampf der gelben Rasse gegen die weiße ,
habe England finanziert .

m *

verschiedene Kriegsnachrichten.
Ter Stolz der Franzosen über den Kindermord vo?r

Karlsruhe .
Die Franzosen , die sich anfangs über den Massen -

kindennord von Karlsruhe etwas zu schämen fchie -
neu , kommen nun imm 'er lvieder mit einer geradezu
abstoßenden Schwatzhastigkeit darauf zurück, sie
bilden sich offenbar viel auf diese großeHeldentat ein .
Der Eclair (12 . August 1916) läßt ( lt . K . N .) seinen
Mitarbeiter Georges M o n t o r g u e i l , der in
der letzten Zeit in divser Zeitung Artikel veröffent¬
licht, die durch ihre Geiftlosigkeit anscheinend die
Orakelsprüche von Ernest Judet im gleichen Blatte
wie auf dunklem Hintergründe herausheben sollen ,
über den Kindermord von Karlsruhe philosophieren .
Er erblickt in der Besprechung des Falles durch
deutsche Blätter gewissermaßen eine Heransforde -
rung , diese traurige Geschichte vom französischen
Standpunkte aus zu rechtfertigen . Wenn im An -
fchluß daran den Deutschen noch vorgeworfen
wird , daß sie systenrntisch unschuldiges Blut ver¬
gießen und arm in Psychologie sein müssen , weil sie
es wagen , den Franzosen die Karlsruher Tat vorzu -
halten , so zeigen die Franzofen bannt nur , wie tief
sie moralisch gesunken sind , wenn sie gegen -
über der ganzen Graueuhaftikeit des Krieges in
ihren Zeit,,ugen zu immer noch f ch l i in in e -
rcn Bluttaten Hetzen . Die Haltung der f r a n -
zö fischen Presse im Weltkrieg wird eines der
schändlichsten Kapitel der modernen Zeitgeschichtebleiben .

Austausch kriegsgefaiigener Familienväter .
Der Plau des Papstes , die k r i e g s g e f a n -

g e n e n Familienväter , die mindestens 18
Monate gefangen sind und drei und oder mehr Kin -
der besitzen , in der S ch w e i z z u internieren ,geht (lt . Straßb . P .) seiner Verwirklichung
entgegen . Nachdem D e ii t s ch l a n d schon früher
seine Bereitwilligkeit zu dem Liebeswerk zu erkennen
gegeben hat , hat nun auch Frankreich feine Zu -
stiinmung dem heiligen Stuhl nritgeteilt . In der
Schweiz scheint man ebenfalls znznstimnien . An -
fänglich zeigte sich hier wegen der Schwierigkeit der
Beschäftigungs - und Konkurrenzieruilgsfrage , die
durch eine wesentliche Vermehrung der Internierten
aufgeworfen würde , einiger Widerstand . Man hofft
aber nun , durch eine Reform der Jnternierungs -
organisation dieser Schwierigkeiten Herr zu werden .Als Abgesandter des Papstes unterhandelt zurzeitder Kanonikus Tiberghjen mit dem schweizerischenBundesrat . Höchstwahrscheinlich dürste noch vor¬dem Winter die Ueberführung der Familienväter
nach der Schweiz möglich werden .

Pour le M .' rite .
^

Berlin . 20 . August . ( W .T .B .) Dein General der
^ nsanterre von Below , Oberbefehlshaber einerAnnee , ist das Eichenlaub zum Orden Pour leMeute und dem General der Infanterie vonO n a st, kommandierenden General eines Armee -
forps , der Orden Pour le Mörite verliehen worden . .

Vollstreckung von Straftaten Kriegsgefangener .
Berlin , 26 . Aug . (W .T .B .) Das Armeeverord -

nung
'sblatt veröffentlicht einen Erlaß des Kaisers ,

wonach die V o l l st r e ck u n g aller wegen Straf -
taten , die vor dem 1 . September 1 !>lt > begangen
wurden verhängten gerichtlichen Strafen gegen
f r a >l z ö f i s ch e Kriegsgefangene bis

'
zuni

Friedensschluß auszusetzen ist . In den Aus -
führungsbeftimmungen des Kriegsministers wird
hierzu bemerkt , daß diese Aussetzung der Strasvoll -
streckung auf einem mit der französischen Negierung
getroffenen , die Gegenseitigkeit verbürgen -
dw . Abkommen beruht . Ferner wird in »denUii .' suhluugsbestimmmungen darauf hingewiesen ,das^ die Vollstreckung von Strafen für nach den?
1 . September 1916 begangene Straftaten nicht aus -

wird , daß aber zukünftige rechtskräftige ge-
richtliche Bestrafungen französischer Kriegsgefange -
ner am 1 . jeden Monats seitens des Gerichtsherrn
dem Kriegsministerium mitzuteilen sind .

Der Verlust der Italiener an Offizieren .
Wien , 28 . Aug . ( W .̂ .B . ) Aus dem Kriegspresse -

quartier wird gemeldet : Ans einer privaten Statistik
über die italienischen Offiziersverluste , die bis zum 15 .
August reicht , ergibt sich ein G e s a m t v e r l u st von
4 3 2 2 O f fi z ! er eii , davon 9 Generale , 93 Oberstleut¬
nants , 154 Majore , 803 Hauptleute , 083 Oberleutnant ?,
9 Militärkaplane .



Leute ziehen durch das Land , sagte er , und nehmen
den anderen den Eid ab , sich an einer solchen Be -
wegung zu beteiligen . Botha meinte , diejenigen ,
die hinter der Bewegung ständen , sollten sich gründ¬
lich schämen. Eine zlveite Rebellion würde niemals
gelingen . Die einzige Wirkung wäre , dem Afrikan -
dervolk zu schaden. Hätten doch die Buren iin letzten
Kriege , obwohl sie bis an die Zähne bewaffnet
waren , ihre Unabhängigkeit verloren . Der Gedanke
der Rebellion sei Wahnsinn . Die Afrikaner
müßten die Zukunft in einer ganz anderen
Richtung suchen. In Ostafrika , sagte Botha ,
gingen die Dinge gut . Der Feind habe sich in das
Buschgebiet zurückgezogen . Bald würde die ganze
Zentralbahn mit Dar -es -Salam im Besitze von
General Smuts sein .

Priitoria , 27 . August . (W .T .B .) Botha hat alle
Kollegen im Kabinett aufgefordert , noch mehr
Männer waffenfähigen Alters für den D i e n st
in Ostafrika und über See freizulassen , auch
wenn dadurch mehr Frauen eingestellt werden
müßten .

m

Der Krieg zur See .
Die Verletzung de !r schivcdischm Neutralität .

Stockholm , 27 . Aug . (W .T .B .) Der amtliche Be .
richt über die Vernehmung des schwedi -
s ch e n Lotsen , der bei der Wegnahme des
Hamburger Dampfers „Desterro "

durch ein russisches II -Boot am 18. August an Bord
'war , besagt : Nach dem eidlichen Zeugnis des Lotsen
ist es zweifellos , daß die Wegnahme in schwedischen
Hoheitsgewässern stattfand . Der Lotse erklärt , das
II -Boot habe eine dreizüngige schwedische M a -
rineflagge geführt , der Name aber sei in russ.
Buchstaben geschrieben gewesen . Das Boot habe die
Nummer 4 getragen . Acht Mann seien an Bord der
„Desterro " gekommen . Sie hätten russisch gespro¬
chen , unter Drohung mit Revolvern dem Kapitän
ein Zeichen zum Ankerlichten gegeben und sich durch
den Protest des Lotsen nicht beirren lassen . Der
Lotse sei in das U »Boot gebracht und bis 11. ds .
eingeschlossen worden . Die „Desterro " war nachher
versenkt worden . Der Lotse wurde in Abo von
den schweb . Behörden vernommen und erklärt , sehr
gut behandelt worden zu sein und Geld fiir die Rück-
sarht erhalten zu haben . Infolge dieser Aussagen be-
fahl die schwed . Regierung ihrem Gesandten in Pe¬
tersburg , von der russischen Regierung nicht nur die
Freilassung des Dampfers , der Besatzung und
Ladung zu fordern , sondern auch v o I l st ä n -
dige Genugtuung nach den Forderungen des
Völkerrechts . Er soll ferner Rußland an die vorher -
gehenden ernsten Verletzungen der Neutralität
Schwedens erinnern , von welchen einige noch nicht
befriedigend gelöst wurden .

*
Der Krieg mit Italien .

Die Kriegsnot in Venedig .
Bern , 26 . Aug .

' Corriera della Sera meldet aus
Rom , eine Abordnung venezianischer Bür -

ger sei vom Ministerpräsidenten empfangen worden ,
dein sie eine Denkschrift überreicht habe , in der die
Kriegsnot in Venedig geschildert werde und
die die Aufmerksamkeit der Regierung aus eine
Reihe von Maßnahmen lenke , um wenigstens teil -
weise die unglücklichen Verhältnisse Venedigs zu
mildern . Boselli habe versprochen , sich für die Auge -
legenheit zu interessieren .

*

vom Salkan .
Oer Druck öer Alliierten auf Griechenland

Bern , 28 . August . (W .T .B .) Der Petit Parisien
schreibt zu der Meldung des Athener Blattes Patris
über einen Gedankenaustausch der Ententemächte
zur politischen und militärischen Lage Griechenlands :
Die Alliierten können nicht zugeben , daß ihr rechter
Flügel durch den bulgarischen Vormarsch bedroht
ist. Sie sind zu der Frage ermächtigt , ob die
Untätigkeit des griechischen General .

stabes nicht eine Mitschuld bedeutet .
Angesichts der öffentlichen Stimmung in Griechen -
land sind wir im Recht , neue Forderungen
aufzustellen , da wir Griechenland vor dem bulgari -
fchen Einmarsch schützen , müssen wir es zur Mit -
arbeit an seiner eigenen Befreiung auffordern .

Die Niederlage der Entente auf dem Balkan .
Sofia , 25 . August . (W.T .B .) Der Militärkritiker

der Kambana schreibt : Die raschen, für die Entente
unerwarteten Schläge gegen die 'Salonikier Trup -
Pen des Vierverbandes haben alle feine Berech -
nungen verdorben , untsomehr als er zweifellos da -
mit rechnete , daß die seit acht Monaten befestigten
Stellungen schlimmstenfalls einen Stellungskrieg
verursachen würden , so daß der Vierverband zumin -
dest seine ohne Opfer besetzten griechischen Gebiet «
behalten würde . — Seine großen Verluste an Toten ,
Gefangenen und Material zeugen von der schwe -
ren Niederlage des Gegners . Der Be -
setzung der Bahnlinie Bukdrama - Demir -
H i s s a r kommt eine große strategische Bedeutung
zu . Erstens als Verbindung mit dem Hinterland ,
dann weil durch die Besetzung dieses Gebietes die

-Frontlänge bedeutend verkürzt wird , wodurch be-
trächtliche Kräfte für andere Möglichkeiten frei wer -
den . —

5

Der Krieg im Grient .
Englische Sombenwürfe auf Nazareth .
Im türkischen Heeresbericht vom 18. August sin -

det sich eine Festellung , die , wie die K . V . mit Recht
bemierkt, in der Geschichte des'

Weltkrieges u n v e r -
g e s s e n bleiben wird . Darnach haben eng -
lische Flugzeuge Nazareth im heiligen
Lande mit Bomben beworfen ! Die eng -
lische Rücksichtslosigkeit macht also nicht einmal ' vor
einer der ehrwürdigsten Stätten des Christentums
Halt , obwohl nicht die mindeste militärische Not -
wendigkeit für ein solches Vorgehen vorlag . Diese
empörende Untat mnß in Äer ganzen christ¬
lichen Welt Entrüstung und Abscheu hervorruifen .
Man darf gespannt sein , was die Vierverbandspresse ,
die sich über die unvermeidliche Zerstörung einzelner
Kirchen durch deutsche Kanonen so aufgeregt zeigte ,
zu dieser neuesten Leistung der britischen Vorkämpfer
für Zivilisation sagen wird .

Deutschland.
Berlin . 28 . August 1916.

keinen Frieüen um feüen preis .
Nach einem Berichte der sozialdemokratischen Frön -

fischen Tagespost (Nr . 197) führte der Reichstags -
abgeordnete Dr . Eduard David auf einer Versamm -
lung in Nürnberg u . a . folgendes aus :

„Der deutsche Reichskanzler hat schon wiederholt seine
FriedenSbereitscha ^ t erklärt , bereits in seiner
Reichstagsrede am 19. Dezember IMS . Er Hat diese Be -
reitschaft erneuert und unterstrichen in der letzten Note
an Amerika . Aber leider hcÄen diese "Erklärungen im
feindlichen Auslande nicht das Echo gefunden , das man
erwarten durfte . Die Träger der politischen und militä¬
rischen Macht in den Ententeländern wollen keinen
Frieden , ehe nicht ihr Ziel — die Niederwerfung der
deutschen Heere — gelungen ist . . . In Frankreich sitzen
drei Genoffen im Ministerium , der Vorsitzende des inter -
nationalen Büros Emil Vandervel 'de ist seit Kriegsbeginn
Mitglied der belgischen Regierung , und auch in England
unterstützt die Arbeiterpartei das Kriegsziel der Regie -
rung . "

Nachdem David dann noch des nähern dargelegt
hatte , daß Deutschland der angegriffene Teil ist und
wir uns in einem Verteidigungskriege befinden ,
wurde von der Versammlung eine Resolution ange -
nommen , worin es heißt : „Die deutsche Sozial -
deinokratie will keinen Frieden um jeden
Preis . Sie ist entschlossen^ treu auszuharren in
der Verteidigung der Lebensinteressen des eignen
Volkes gegen alle sie bedrohenden Erobernngs - und
Vergewaltigungspläne der feindlichen Regierungen ."

öaöen .
Karlsruhe , 28 . August 1916.

Entschäöigung von §liegerschäöen .
Bis zur Erlassung des Reichsgesetzes vom 3 . Juli

1916 wurden nur Kriegsschäden am Eigentum , nicht
aber auch an Leib und Leben nach Maßgabe des
§ 35 des Kriegsleistungsgesetzes entschädigt und
konnten im Hinblick auf zu erwartende Ent -
fchädigung durch die Bundesstaaten Vorentschä -
digungen gewährt werden . Preußen , Elsaß -Loth -
ringen und Baden gingen in der Frage der Vor -
entschädigung (vorAbschluß des Krieges ) gleichmäßig
vor . In Fällen unbedingter Notwendigkeit wurden
Vorentschädigungen für Sachschäden und für Per -
sonenschäden Unterstützungen gewährt . Bis jetzt ist
der badischen Staatskasse durch Vorentschädigungen
für Sachschäden ein Aufwand von rund 20 000 Mk .
und durch Gewährung von Unterstützungen an
Verletzte ein solcher von 4000 Mk . erwachsen . -

In weiten Kreisev der Bevölkerung »fand es kein
Verständnis , daß nur Sachschäden entschädigt und

'die Opfer der Fliegerangriffe und ihre Hinterbliebe -
nen nur in dem bezeichneten beschränktem Umfang
einer staatlichen Fürsorge teilhaftig werden sollten .
Der Landtag nahm einen Antrag an , im Bundesrat
bei der künftigen gesetzlichen Regelung der Eilt -
schädigung der Fliegerschäden neben der Entschädi -
gung von Sachschäden auch eine solche für Personen -
schäden zu vertreten .

Inzwischen ist das obenerwähnte Reichsgesctz vom
3 . Juli 1916 über die Festsetzung von Kriegsschäden
im Reichsgebret veröffentlicht worden . Nach § 21
dieses Gesetzes wird der Ersatz für die durch den
Krieg verursachten Beschädigungen an Leib und
Leben , unbeschadet bestehender gesetzlicher Vorschrift
den durch besonderes Reichsgesetz geregelt . Es läßt
sich zwar auch jetzt noch nicht übersehen , in welcher
Weise diese Regelung stattfinden wird . Es ist aber
doch damit grundsätzlich ausgesprochen , daß ein Er -
satz der bezeichneten Schäden aus Reichsmitteln in
Aussicht steht . Bei dieser Sachlage glaubte die badi -
schj» Regierung die Bedenken , die es bisher nach dem
Ausgeführten ausgeschlossen erscheinen ließen , Vor -
entschädigungen für durch Fliegerangriffe an Leib
und Leben angerichtete Schäden aus Landesmitteln
zu gewähren , gegenüber den Billigkeitsgriinden ,
die beim Bestehen einer Notlage für die Bewilligung
solcher Vorentschädigungen sprechen , zurückstellen zu
Knnen .

Wie die Südd . Reichskorrespondenz mitteilt , wer -
den künftig — selbstverständlich ohne Anerkennung
irgend einer Rechtsverpflichtung —> den durch
feindliche Fliegerangriffe Beschädigten oder ihren
Hinterbliebenen im Falle der Bedürftig -
keit in jederzeit widerruflicher Weise laufende
Unterstützungen bis zur Höhe der Bezüge gewährt
werden , die sie erhalten würden , wenn der Betrof¬
fene die Beschädigung als Gemeiner im Kriegsdienst
erlitten hätte .

Durch diese Maßnahm ? soll in erster Neihe ver -^
hindert werden , daß in Betracht kommende Perso -
nen der öffentlichen Armenpfiege anheimfallen . Im
übrigen soll die Frage , ob und inwieweit Bedürftig -
keit für eme laufende Unterstützung vorliegt , nach
den Umständen des einzelnen Falles unter Berück-
fichtigung der gesamten Verhältnisse der Beteiligten
beurteilt werden .

Die Gewährung der laufenden Unterstützungen
erfolgt , deren Charakter als Vorentschädigungen
entsprechend , nur unter Anrechnung auf eine etwa
später für den gleichen Zeitraum auf Grnnd gefetz-
licher Bestimmungen zur Auszahlung gelangende
Entschädigung . Personen , die den Antrag auf Be -
willigung einer Vorentschädigung für Schäden an
Leib und Leben stellen , haben ausdrücklich die unter -
schriftliche Erklärung abzugeben , daß sie damit ein -
verstanden sind, daß späterhin diese Anrechnung er -
folgt .

Die Gewährung einer Vorentschädigung ist bei
demjenigen Bezirksamt zu beantragen , in dessen
Bezirk sich der Fliegerangriff ereignet hat , der den
Entschädigungsanspruch begründen soll. Dem ■
trag sind die zur Beurteilung desselben erforder - /

einemmal der Russe Interesse , nachdem wir durch
eine Aerztin untersucht und gegen Pocken geimpft
waren , wurde ich und viele andere zum erstenmal
seit W . an den Folgeerscheinungen der Verwundung
behandelt . ( I)

Doch alle seine Bemühungen waren umsonst , nie -
mals werde ich , werden meine Kameraden , die mit
eisernen Griffel in das Lebensbuch des Einzelne »,
eingezeichneten , oft mit dem Herzblut geschriebenen
Tage ^ Wochen , Monate der Gefangenschaft , die er?
duldeten Qualen , Mühsalen , ausgestandenen Demü '
tigungen vergessen . —

(Schluß folgt .)

kirchliche Nochrichten .
X Au3 dem Kapitel Bruchsal , 27 . Aug , Der hochw -

Herr Pfarrverwefer Fabian Dietrich in Wöschbach ist
vom Großherzog zum Pfarrer in Wöschbach er-
nannt worden .

Vom Dekanat Stockach . Herr Pfarrverweser EM "
Wi >dmann in GallmaMsweil hat vom Fürsten zu
Fürstenberg die Präsentation für die Pfarrei Schwa »

ningen , Dekanat Stühlingen , erhalten .

yochsibulen .
Wien , 26 . Aug . Kaiser Franz Joseph genehmigte die

Wahl des Professors an der Universität Leipzig Geheim '

rat Dr . Ludwig M i t t e i s zum Ehrenmitglied ? der
philosophisch-historischen Klasse der Kaiserlichen AkadeM >̂

der Wissenschaften in Wien . Weiter bestätigte der Kais^ '

die Wahl des Professors an der Universität Jena ,
Heimen Hofrats Dr . Wilhelm Biedermann , de»

Professors an der Universität Leipzig , Geheimen Hosra»
Dr . Artur H a n tz s ch, des Professors an der Universin ^
Göttingen , Geheimen Regierungsrates Dr . Eduar
S ch r o e d e r , des Professors an der Universität Freiburv
(Baden ) , Geheimen Hofrats Dr . Georg von Belo >
und des Professors an der Universität Berlin , Geheime
Justizrats Dr . Otto von Gierke zu korrespondierende
Mitgliedern im Auslande der Kaiserlichen Akademie 56 ; ,,j
Wissenschaften in Wien .
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Der französische amtliche Bericht .
Französischer Heeresbericht vom 2 3 . August ,

abends . Au der Sommefront setzten wir während des

Tages unser Geschützfeuer auf die deutschen Befestigungen
fort . Die Zahl t>er von uns in den gestrigen Kämpfen
gemachten Gefangenen beträgt bis jetzt 7V8. Weitere Ma -

schinengewehre wurden heute in dem Teil von Maurepas ,
den wir nahmen , aufgesunden . Südöstlich St . Mchiel
wurde ein feindlicher Versuch auf La Croix —St . Jean
nachts durch Feuer aufgehalteu . Ein anderer Angriff auf
unsere Stellungen im Gehölz von Ailly vermochte in
unseren vorgeschobenen Grabenabschnitten Fuß zu fassen,
wurde aber von unserem Gegenangriff sofort wieder zu-
rückgeworfen . An der übrigen Front das übliche Ge -
schützfeuer.

An verschiedenen Punkten . der belgischen Front be-
schössen die Artillerien einander . Unsere Batterien aller
Kaliber beschossen die deutschen Stellungen von Hetsas
heftig . Bombentanrpf in der Gegend von Boesinghe .

Pari », 23. Aug. W .T .B .) Amtlicher Bericht von ge-
Itern nachmittag : An der Sommefront war die
Nacht verhältnismäßig ruhig . Schlechtes Wetter «behin»
bette weiter die Operationen . Auf dem rechten Ufer der
Maas richteten die Deutschen im Laufe der Nacht drei
Angriffe gegen die Wäldchen von Vaux und Chapitre .
Durch Feuer angehalten , mußten sie nach empfindlichen
Verlusten sich wieder nach ihren Ausgangsgräben zurück-
ziehen . Ju Lothringen wurden mehrere deutsche Hand -
streiche gegen kleine Posten zwischen Arracourt und Em-
Dermenil mühelos abgeschlagen . Im Walde von Apre-
mont war die Nacht unruhig . Franzosische Handgranate »-
Werfer lieferten deutschen Patrouillen Gefechte und zer -
sprengten sie. Die Deutschen griffen um 10 Uhr albends
in der Richtung auf Croix St . Jean in einer Front von
*>00 Metern an. Unter Sperrfeuer genommen , erlitten
sie einen völligen Mißerfolg . An der übrigen Front kein
Ereignis von Bedeutung ,

Amtlicher englischer Bericht .
Paris , 28 . Aug . (W .TB . ) Amtlicher Bericht von

gestern abend : Kein wichtiges Ereignis an der ganzen
Front , wo andauernd schlechtes Wetter herrscht. — Bel¬
gischer Bericht : An der belgischen Front verlief der
Tag ruhig .

London, 27 . Aug . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht : Bei
den im Bericht vom 25 . August erwähnten erfolgreichen
Angriffen wurden 7 Maschinengewehre mehr erbeutet ,
■<;s gemeldet . Weitere 200 Dards Gräben wurden in der
Äähe von Bazentin - le-Petit genommen .

London, 27. Aug . (W.T .B . ) Zweiter englischer Be -
richt : Wir gewannen nordwestlich von Ginchh Boden .
Das Wetter hinderte unsere Operationen .

Die Radiumgewinnnug im Kriege .
Wien , 25 . August . (W .T .B .) Der Leiter des

Instituts für österreichische Radiumfoschung , Univer -
sitatsprosessor Meyer , hat in einer Unterredung er -
klärt , der Krieg habe die Radiumerzeugung
Oesterreichs nicht im geringsten beeinslußt ,
eher sei von einer Steigerung der Erzeuguug
seit Kriegsausbruch zu sprechen. Professor Meyer
weist nach, daß die Behauptung Delcasses , die Zeit
sei gekommen , wo sich die Ententestaaten bezüglich
der Deckung ihres Radiumbedarfes von der Er -
zeugung Oesterreichs unabhängig machen könnten ,
unzutreffend ist, da die Raidiumgewiiinung in Co -
l o rald o so gering ist , daß sie, abgesehen von den
hohen Selbsthcrstellungskosten , nur für Wissenschaft-
liche Zwecke in Betracht kommt , keineswegs aber ein
Geschäftsunternehmen 'daraus gemacht werden kann .
Die Pitts burger Werke produzierteil bei
Kriegsbeginn insgesamt zchn Gramm , haben aber
seither ihre Tätigkeit eingeschränkt , wenn nicht ganz
eingestellt . Somit steht Joachimstvl ununterbrochen
an der Spitze der gesamten Radimnerzeugung . Die
Grundpreise der österreichischen Regierung sind
sich von Anbeginn an gleich geblieben , so daß die be-
deutend höheren Marktpreise nur eine Folge von
durch den Zwischenhandel bewirkter Treiberei sind.
Wenn also , so schloß Professor Meyer , entgegen allen
Erklärungen Delcassös Oesterreich nicht von der
ersten Stelle auf dem Gebiet der Radiumerzeugung
verdrängt werden kann , so geben wir zugleich unse¬
rer Uöberzeugung Ausdruck , daß damit ein Punkt
aus der Tagesordnung gestrichen zu sein scheint, die
sich die Wierverbandsmächte für den Handelskrieg
nach dem Kriege zurechtzulegen scheinen.

Rcbcllionsgcdankcn in Englisch - Südafrika .
Bloemsontein , 27 . August . (W .T .B .) Meldung

des Reuterschen Büros . Auf dem Kongreß der
Südafrikanischen Partei im Freistaat
hielt Botha eine Rede , in der er von Versuchen
sprach , eine zweite Rebellion anzustiften .

meinsten Weise, sogar mit Steinen ist nach uns ge-
worfen worden . Nur Mit großer Mühe konnte die
Wache uns vor Mißhandlungen schützen und uns
ungeschoren zum Wagen bringen . Ordentlich er»
leichtert atmete ich auf , als ich glücklich in der
Straßenbahn saß . Run hatte ich Muße , über das
soeben erlebte nachzudenken . «Den Russen muß
aber gründlich , muß heiß zugesstzt worden sein , daß
sich eine derartige Umwandlung mit den Moskauern
vollziehen konnte . " Dies war das Resultat meines
Nachdenkens .

Nach einstündiger Fahrt , ohne weitere Zwischen -
sälle , kamen wir zum Nordbahnhof . Gleich nach
der Ankunft wurden wir in den bereitstehenden ,
zumeist aus Güterwagen zusammengesetzten Laza -
rettzug verladen . An Pflegepersonal waren außer
dem Chefarzt und vier Schwestern , jedem Wagen
zwei Wärter dem Zuge zugeteilt . Der Zug war auf
das vorteilhafteste eingerichtet , die Verpflegung
war gut , doch die Portion etwas zu klein bemessen.

In der zehnten Vormittagsstunde am 17. Oktober
fuhren wir auf dem finnländischen Bahnhofe zu
Petersburg ein . Auf ein Nebengeleise verschoben
blieben wir bis zum Abend liegen . Um 7 Uhr setzte
sich der Zug erneut in Bewegung . Dadurch , daß wir
uns vom Petersburger Häusernroer wieder entfern -
ten , wurde in uns der irrige Glauben erweckt : Die
Reise geht über Finnland direkt nach Schweden ,
Beruhigt legten wir uns daher aufs Ohr . Um so
größer war die Enttäuschung , als wir am andern
Morgen aussteigen mußten und auf unsere Fragen
zu hören bekamen : „Ihr seid noch in Petersburg .

"

Nach dem Verlassen des Zuges brachte man uns
in das Bahnhofsgebäude . Dort wurden wir emp -
fangen vom Roten Kreuz und an weißgedeckten Ta¬
feln mit Tee und Brot bewirtet . So ändern sich die
Zeiten : In den Augen der Herren Russen waren
wir nun wieder Menschen . Nach dem Frühstück
fand , nach Nationalitäten getrennt , eine Zählung
statt . Darauf kam der Befehl : „Alles entleert die

Taschen ; Geld , Papier und Bücher vor sich hin -

legenI " Es geschah •— „Nun zieht sich alles voll -
ständig aus , Taschen links , Kleider aus einen Hau -

sen und zurücktreten I "
, der zweite Befehl . Er -

staunt kamen wir den Anordnungen nach. Noch
größer ward aber unser Erstaunen , als 60 Polizisten
herein kamen nnd uns mit einer fast an Dummheit
grenzenden Gründlichkeit untersuchten .

Ein Konfiszieren ohne Ende begann . Bücher ,
Papier , Briefe , selbst das Geld ' wurde mit Beschlag
belegt , schweren Herzens mußten wir uns von man .
chem liebgewordenen Andenken an die schwerste Zeit
unseres Lebens trennen .

Vier volle Stunden wurden wir beklopft und be-
fühlt , mußten an die zwanzigmal den Mund auf -
reißen , damit sich pflichtgemäß das Auge der russi -
schen Hermandad von der Leere unserer Mund -
Winkel überzeugen konnte . — Erst recht gründlich
gingen sie mit unseren Kleidern um , da wurde erst
befühlt und noch einmal befühlt und wo sich so von
ungefähr unter dem Futter etsiias festes breit machte,
wurde mit Messer und Schere freie Bahn geschaffen
nnd Mit großer Wichtigkeit das kleinste Fetzchen
Papier an 's Tageslicht befördert . Nach beendigter
Untersuchung wurden wir mittels Straßenbahn
nach einem Hospital des Roten Kreuzes iibersührt .
Unser Aufenthalt dort dauerte nenn Tage . Gleich
bei der Aufnahme muhten wir uns einer General -
entlausung unterziehen . Zugleich wurden fehlende
und zerfetzte Bekleidungsstücke durch bessere ersetzt.
Di ? Kameraden , die anstatt Stiesel . Säcke nm die
Füße gewickelt hatten , erhielten hier 'Schuhwerk .
Es kam dem Russen vor allem darauf an , in der
Scheidestunde möglichst viele gute Eindrücke , eine
fiir ihn günstige Stimmung in uns hervorzurufen .
So durften wir anch nach Hause unseren bevorstehen -
den Austausch melden , diese Post sollte sogar als
„Eilig " behandelt werden . Die ersten und die letz -
ten Liebesgaben ließ er uns auch hier zukommen . —

Selbst für unser körperliches Befinden hatte mit

Kriegsgefangen .
Erlebnisse des Musketiers Ludwig Leetz in

14 monatlicher , russischer Gefangenschaft .
Nachdruck verboten .) -

8) (Fortsetzung.)
VI .

Auf dem Heimweg .
Genau auf demselben Bahnhofe , von welchen^

wir vor einem Jahre mutlos und verzagt ins Un -

gewisse hinaus gefahren waren , trafen wir in aller

Frühe des 10. 10. 15 in Moskau ein . Diesmal war
uns leicht und sroh zu Mute , mit Ungeduld sehnten
wir den Tag . der vollkommenen Freiheit herbei .

Im Sammellazarett 10, einer zum Lazarett um -

gewandelten Schule , fanden wir Unterkunft . Hier
sah es doch ganz anders aus als im ehemaligen
Heim . Hier gute weiß überzogene Betten , schone
lustige Stuben , peinlichste Ordnung , dort alles voller
Schmutz und Unrat , feuchte , kalte , ungelüstete
Räume . Lobenswert war das gute und reichliche
Essen . Nach Eintreffen eines zweiten Transportes
aus den umliegenden Lazaretten , wurden nochmals ,
ich glaube zum achten Male , die Personalien ausge -
uommen , auch wurden wir nach Beschwerden be-
fragt : wohlweißlich brachte aber keiner welche vor .
Hierauf erfolgte eine vierte Untersuchung , nun wa -
ren wir endgültig für den Auswusch bestimmt .
Endlich , nach sechstägiger , in großer Ungeduld her -
umgebrachten Wartezeit , ging am 15. 10 15 unser
Abtransport von statten . Um 9 Uhr abends brachte
man uns unter großer Bedeckung , 267 Mann stark ,
zur Straßenbahn . Anfangs machten wir uns über
die ziemlich starke Bedeckung lustig , doch später
waren wir froh , so gut beschützt gewesen zu sein .
Denn es hätte nicht viel gefehlt und diesem oder je-
nem wäre auf der Heimreise noch das Lebenslicht
ftusgeblasen worden . Die Volksmenge stürzte sich
AvL die Furien aus uns , beschimpfte uns in der ge.
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lichen Nachweise über persönliche , Familien - , Ver¬
mögens - und Einkommensverhältnifse der Gesuch-
steller, bei Anträgen Beschädigter ein bezirksärzt -
llches Zeugnis über die erlittenen Verletzungen ,
den Grad und die voraussichtliche Dauer der dadurch
bedingten Erwerbsbeschränkung , bei Anträgen
Hinterbliebener die Urkunden iiber Eheschließung
und Geburt der Kinder , für die Unterstützung be-
ansprucht wird , anzuschließen .

Die Bezirksämter haben die Richtigkeit der zur
Begründung des Antrags geltend gemachten Ver -
hältnisse einer sorgfältigen Prüfung zu unterziehen ,
die Erklärung über das Einverständnis mit späterer
Anrechnung der Vorentschädigung zu Protokoll zu
nehmen und die Anträge sodann unter eigener Stel¬
lungnahme dein Ministerium des Innern zur wer -
leren Entschließung vorzulegen .

, Eine Bewilligung von Vorentschädigimaen für
cjne vor dem Tage der Antragstellung zurückliegende
Zeit erfolgt nirfit . Die Zahlung der VorenMädi -
gung beginnt frühestens mit dem Tage der Einkunft

Antrags beim Bezirksamt . ^
Hinsichtlich der Vorentschädigungen sür Äach-

schaden bleiben die seitherigen Bestimmungen , die
Uch bewährt haben , auch weiterhin bestehen.

Die Sommerzeit .
Ob die Sommerzeit fortgesetzt werden soll, möchte

laut Mitteilung in Nr . 383 des Beobachters die
" öln . Volkszeitung zur Abstimmung durch das Volk
gebracht schen. Auch wir — so schreibt man uns —
ycitten früher schon diesen Gedanken , haben ihn aber
auf Grund eingehender Prüfung der realen Ver -
l »altnisse wieder verworfen . Die talsäch ! che Air-
!chauung des Volkes über die Sommerzeit käme da -
vei nicht zum Ausdruck , bei Inanspruchnahme durch
' tc Presse , wie die Köln . Volkszeitung meint , schon
!uu' nicht. Wer hat denn ein Interesse an der Som -
nterzett ? Die Beamtenschaft ! Und gerade de-cen
^ nstuß auf andere Volkskreise ist groß . Das Weitere
?|N lagen erübrigt sich . Urti> wer hat das wenigste
o \ ,?Qt kein Interesse an der Sommerzeit ? Die
; /Mobevolkerung I die würde eine Abstimmung

.
^ inne der Köln . Volkszeitung ank lvenigsten be-

Das sagen wir auf Grund eingehender Be -achten.
î ^ ^ungen bis

"
in die jüngste Zeit herein . Genau

*hu C'? er Woche hielten wir in verschiedenen
fpi L ■ u5er n Einkehr und Zwiegespräch über aller -
sm , wurde lbas Eingeständnis gemacht , .daß die

der Leute die ganze Woche ihre Zeitung
gelesen haben , weil sie nun in GotteZ Namen

ven einmal keine Zeit dazu finden . Sie haben auch
lerne Zeit , « inen Zettel über Hie Sonrimerzeit auszu¬füllen und zu •bom oft weit entlegenen Briefkasten
3U traget }. ^>tc haben a 'ber amch kein Interesse an
^ ner Abstimmung . ® ie sagen : „die Herren in der
Stadt machen ja doch , was sie wollen "

. Und mit
der Sommerzeit halten es die Bauern airch so . Sie
richten sich nur «darnach , wo Zwang herrscht und
Halsstarrigkeit darauf drängt . Wir sehen Uhren in
Bauernhäusern und - sogar in Dorfw 'rtschaften ,die nicht „verrückt " waren und mitteleuropäische Zeit
anzeigten . In den betreffenden Ortschaften sind
Schulbeginn und Gottesdienst auch nach letzterer fjeit
angesetzt. Da , wo dies nicht der Fall ist . bringt es
der Schulkinder wegen viel Erbitterung , was genug ,
sam erörtert worden ist .

Auch die Arbeiterschaft mif dem Lande stehender
Fabriken und die Bevölkerung der Landstädtchen
sind entschiedene Gegner -der Sommerzeit . Sie haben
keinen Vorteil , Wohl aber noch Nachteile davon . Den
Geidanken. sie auch über den Winter fortzusetzen ,
verwunschen diese Kreise direkt . Man versetze sich
einmal in eine Arbeiterfamilie mit Kindern . Vater
^ er Mutter , oder auch beide und noch ältere Kinder
*

>nni 7 oder gar 6 Uhr morgens nach der Som »
in der Fabrik sein . Man zwingt sie zum

Ww ' H
.

einer Stunde , wo der Schlaf ,
'insbe -

brina ^ - jüngeren Kinder , am festesten ist unv
lie iml "1™ Heillosen Wirrwarr in die ganze Farm »
M u t,

U
S

^ chäd-igimgen an Gilt und Gesundheit .
schon jetzt vielfach am Mor -

plannt ^ uerz,u b « s chaffe n d e Li cht g e-
^ ommer -pi? ? r ^ e n , das man am Abend mit der

. f; ;
waren wollte , und das man als Haupt -

Rührte qn -ss Einführung derselben ins Treben
^ '^ e Wohltat und

" '
1

-? ^^^ ^ nden Volke wirklich
'Nan dre <Z

" ^

und endaii DW.zum 1 . ©etv " 1 ! ,
® " ab . am bes

^ chwarzwald in e îne ^ eitnna arrf~ tn diesen Tagen gefordert hat . Die

?ius
Chronik.

Hafen i ^
° " "^ ' ^ 27■ ? .US- Beim Baden im Binnen -

Nackt ' fahriger Soldat t x t r « n ! q n . — $ n der
Neckar Samstag h° rtcn Stratzenpassanten vom

l . e Hllseruse einer Frauensperson . Diese
? jedoch in den Wellen , ohne daß ihr .Hilfe
Werden konnte. Es soll sich um ein ISjähriges

) ./ L handeln . -
Bausen ' °'^ °lberg , 27 . Aug . An dem Hause in Ziegel -
J°°f)nte i? s

em im $ ®§rc 1875 Johannes Brahms
lottihntii,. .. ! mehrere seiner bedeutendsten Schöpfungen. . . . ri? eine Gedenktafel für den Meister«rrichtÄ^ °' s° ll

werden.

m . (? r ri i
c
, Stadl _ _HH HRl

bpm Löe tbn IS
«f,iner Stiftung „Heidelberger

™
)({>,, J1 ' • Die Hälfte des Kapitals soll nach

^ ?ute er Spender bedürftigen Kriegsteilnehmern
. egsteit ^ c ' d,e andere Hälfte soll dazu dienen , um
- !chwex . ' denen es nach Beendigung des Krie -

27 . Aug . Von ungenannter Seite
, ©rricty^ toktgemeindc den Betrag von 300 000 Mk.

wer « rn ocnen es nam » eenaigung des l
Zellen '^ en früheren Beruf fortzuführen

_ SU crorptfpn r,;a -,,, ™ na
oder| inen

So,, 2oon ,£ ?Freifen' Darlehen bis zum Einzel
für di -. Zu gewähren . — Zur Verwen

? ^itadtrats haben die .Hinterbliebenen des
ul verstoß

'
/ ^ mmann 5000 Mk . und die Witwe

Zweck
£

r 000% 9tai? Dr . I . © äffer für öffent .
O : =: Kirchen ^ 7 gespendet .
! Lr " te ausqel

'
e ? ck̂ . ? " unserer Gegend fällt die

che » die Scheunen â ~ ' rn manchen Stellen
mchi aus , um sie unterzubringen .

einen
ist die üerbreifungsmöglichkeif des Badifchen Beobachters eine unbegrenzte . Jeder Parteifreund ,
der neben feinem Bezirksblatte noch ein größeres Zentrumsorgan lefen will , bestelle lieh den

der bezüglich Rafchheit und Vollständigkeit in der Berichterstattung etc . neben feinem anerkannt

vorzüglichen übrigen redaktionellen Teil keinem Blatte , insbesondere keinem fog . farblofen
Blatte , nachsteht. Parteimitglieder ! Helfet durch eigenbeftellung und allfeitige ftetige

Empfehlung dem Hauptorgan der Zentrumspartei zu immer größerer Ausbreitung .

weil das Stroh nicht nur lang , sondern auch schr traf -
tig ist und viel Platz versperrt . Wohl hat man in den
letzten Jahren schon grotze Ernten gehabt , aber neben
der Masse des Strohs fehlte da vielfach der gute Korner -
ertrag . Dieser ist in diesem Jahre selbst dort noch gut ,
wo gegen 'Ente Juin starke Lagerungen eingetreten
waren .

) ! ( Weinheim , 27 . Aug . Um der ärmeren Bevölkerung
den Einkauf des Spätobstes zu erleichtern , beschloß
die hiesige Stadtverwaltung , die Preise für Obst aus den
städtischen Anpflanzungen herabzusetzen und zwar sollen
S ^ätzwetschgen mit 15 Pfg . und Birnen und Aepfel mit
10—15 Pfg . , erstklassige Tafelbirnen mit 20—25 Pfg .
für das Pfund verkauft werden .

--- Von der Jagd . Die Jagd auf Hasen , Haselwild ,
Wachteln , «Rebhuhn« Schnepfen und Wassergeflügel hat
begonnen . Der tfmjj der Fasanenhühner wurde aus -
nahmsweise schon vom 1 . August ab freigegeben .

Pforcheim , 28 . Aug . Am Samstag früh starb
hier ii ch längerem Leides im Alter von über 84 Jahren der
bekannte badiscke Schulmaiin Rektor a . D . Philipp F ees ,
welcher von 1884 bis 1305 als Nachfolger des Ober -
schulrats Pflüger die hiesige Höhere Tö«l,terschule leitete .
Vorher war er Gewerbelehrer und 18ö2 Sekretär des
badischen Kommissärs sür die Weltausstellung in Lon-
don. Er trat früh schon sür die b̂essere Ausbildung
der weiblichen Jugend ein . Im Dezember 1903, als er
mit seiner ihn überlebenden Gattin die goldene Hochzeit
feierte , wie am 16. Juni 1912 an seinem 80. Geburts¬
tag war er Gegenstand besonderer Ehrungen .*

Aus dem Achertal, 25 . Äug . Die E r n t e ist ( lt . Bad .
Nachr .) glücklich e ngeibracht uud befriedigend ausgefallen .
O e h m d ist reichlich vorhandeii und versteht es deshalb
niemand , warum bei der jüngsten Versteigerung ärari -
scher Wiesen solche unmäßige Preise geboten wurden . Es
bestätigt aber die bekannte Tatsache, dajz Geldmangel
nirgends vorhanden ist , obgleich eine Haupteirinahme -
quelle — Kirschen bezw. Kirfchwcrsser — in diesem Jahre
versagt hat. Unter diesen Umständen fällt es auch nicht
fo sehr ins Gewicht , daß der Wein den Ertrag des Bor -
jahres voraussichtlich nicht erreichen wird . — Die seit
Jahren begonnene Anpflanzung von Frühzwetsch -
gen macht sich von Jahr zu Jahr mehr bemerkbar und
hat auch Heuer wieder einen schönen Erlös eingebracht.
Birnen sieht man selten , dagegen sind die Aepfel reich-
licher geraten , als man anfangs erwartet hatte . — Die
Kartoffeln geben einen mittleren Ertrag , scheinen
aber auf dem Lande erhe'

blich besser auszufallen , als im
Gebirge . Da auch die Witterung seit geraumer Zeit eine
günstigere Wendung genommen hat , so können wir bis
dahin , alles in allem genommen , mit der Fruchtbarkeit
des laufenden Jahres sehr zufrieden fein .

^ B aden - Baden , 27 . Aug . Nachdem Landtags abge¬
ordneter Schön - Doliliueschiiigen die ^Leitricrhnie rm öen
Sitzungen des landständ Aschen Ernähr ungs - Bei -
rat es mit seinen Dienstpflichten als unvereinbar er-
klärt hat, wurde wie das Bad . Tagb . mitteilt , vom
Ministerium des Innern Landtagsabgeordneter und
Stadtrat Hermann K o e l b l i n zum stellvertretenden
Mitglied des landständifchen Eruährungsbeirates er-
nannt . — Die Zigarettenfabrik A . Batschari u . Co.
hat den Offizieren und Mmnschafteu des Handelsunter -
seebovtes „ Deutschland " eine ansehnliche Spende
ihrer besten Zigaretten - Marken in hübschen Sonder -
Packungen mit der Aufschrist : „Willkommen in Deutsch-
land , iu der Heimat " ^ erreichen lassen .

I Kehl, 27. Aug . Eine Frau aus Neumühl ver¬
kaufte 2 % Zentner Johannisbeeren das Pfund zu
30 Pfg ., statt zum Höchstpreise von 20 Pfg . Sie
erhielt deshalb eine Geldstrafe von 30 Mk. Eine Frau
aus Hohnhurst hat bei der V i e h z w i s ch e îi z ä h l u n g
ein Schwein nicht angemeldet und dieses ^Hwein ohne
Genehmigung des Bürgermeisteramtes geschlachtet. Es
wurde eine Geldstrafe von 40 Mk. gegen sie ausge -
sprachen .

Lahr, 28 . Aug . Bei herrlichem Wetter feierte am
letzten Freitag das 2. Oberelfäsische Infanterieregiment
171 das Gedächtnis der ersten ruhmreichen Schlach-
ten, die das Regiment vor zwei Jahren im Westen zu
bestehen hatte . In den Kirchen beider 5ionfessionen fan -
den lt . Lahrer Ztg . Gedächtnisgottesdienste statt und
daran anschließend 'Appell mit Ansprachen der Komman -
deure und Parademarsch .

Freil -urg, 28. Aug . In der Altstadt fiel eine
79 Jahre alte, erblindete Frauensperson aus dem Fen -
ster ihres Zimmers im zweiten Stock in den Hof . Sie
erlitt am Hinterkopf schwere Verletzungen , die nach zwei
Stunden den Tod verursachten.

Freiburg , 27. Aug . Die Stadt hat 1000 Stück
holländische Enten angekauft und beabsichtigt
nunmehr noch 1500 Magergänse aus Polen zu be -
ziehen .

Vom Elztal , 26 . Aug . (Aehnliche Erscheinun¬
gen w i e bei uns . ) Unter dieser Spitzmarke lesen
wir in der Waldk. Volksztg . : Der sogen . „B i b i l i s k ä s "

ist auf dem Markt ein sehr begehrter Artikel geworden ,
denn jetzt wird er auch von Leuten gekauft, die früher ,
die Nase rümpfend , daran vorbeischritten und sich mit
„ solchen , Zeug " nicht abgaben . Die gleiche Erscheinung
nagelt im Freib . Boten ein Korrespondent aus W i e d e n
fest. Nur handelt es sich da um die sogen. „ K ü h -
k äs le ". Er schreibt recht zutreffend : ^

Eine
^

immer¬
währende Nachfrage nach den kleinen „Käsle ", die in hie¬
sigem Ort , wie auch in Neuhof , Stohren , im Münstertal
usw . hergestellt werden , brachten auch ganz schöne Preise
für dieselben . Verwunderlich ist , daß es gerade jene
Leute sind , die diese „Käsle " begehren und ihnen tage -
und stundenweit nachrennen , welche vor dem Krieg an
denselben alle Fehler und Mängel auszusetzen hatten .
Damals war ihnen der Duft zuwider , auch waren sie
nicht reinlich genug . Ueberall , mit nur kleinen Ausnah -
men . wurden die feilhabenden Leute mit denselben ab -
gewiesen . Die kleinen Leute , welche dieselben gern
kauften und am Wohlgeruch und Reinlichfeit nichts !be -
mängelten , erhielten die guten Käse zu annehmbaren
Preis . Heute stinken dieselben nicht mehr und sind auch
reinlich, werden aber meist an Arbeiterwohnungen vor -
beigetragen und von den Damen , die früher darüber
schimpften, gekauft und schöne Bezahlung , teils noch
Trinkgeld gegeben . Die Zeiten sind anders geworden ,
•aber die Käse blieben die Alten .

- ! - Billingen , 26 . Aug . Der Gemeinderat beschloß,
die Speisung ärmerer Kinder mit Suppen
von 1 . Oktober ab durchzuführen . Me Jahrespauschale
für die Armenärzte wurd« von 12 000 Mark auf 15 000
Mark erhöht.

Pfullendorf , 25 . Aug . In seltener körperlicher und
geistiger Rüstigkeit feierte heute die ehrwürdige Schwe -
st er Ludwika , Oberin des hiesigen Spitals , ihr 50-
jähriges Jubiläum als Ordensschwester . 37 Jahre ihrer
stillen , segensreichen Tätigkeit entfallen auf die hiesige
Stadl . Es war darum nicht zu verwundern , da^ die
hiesige Einwohnerschaft allgemein aufrichtigen Anteil an
der seltenen Feier nahm . Am Bormittag war feier -
liches lev . Hochamt, welches ein Neffe der Jubilarin ,
Pfarrer Kopf, zelebrierte . Stadtpfarrer Wiest hielt die
inhaltreiche Jestpredigt . Der Gemeinderat , welcher dem
Festgottesdienft beiwohnte , überbrachte nachher der Iu -
bilarin die Glückwünsche der Stadtgemeinde . Auch die
Borftandsdamen des hiesigen Frauenvereins brachten
ihre guten Wünsche dar. Möchten der Jubilarin noch
recht viele gesunde Jahre für ihr Wirken zum Wohle der
leidenden Menschheit beschieden fein !

( ! ) Leopoldshöhe , 23 . Äug . Das 3jährige Söhnchen
des Landwirts Fritz Knoll aus Hüningen fiel in den
Rhein und ertrank ,
fle * n 6 en Stsnten .

Köln , 27. Aug . (W .T .B .) Die A u s st e l l u n g der
sozialen K r >e g s s ü r s o r g e war am heutigen Sonn -
tag von 16 000 Personen besucht.

Kriegserklärung Deutfthlanös
an Rumänien .

Berlin , 28 . August . W .T .B . Amtlich .) Nach,
dem , wie bereits gemeldet , Rumänien unter schmäh-

lichem Bruch der mit Oesterreich - Ungarit abge -

schlosscnen Verträge unserem Bundesgenossen ge -

ftern den Krieg erklärt hat , ist der Kaiserliche
Gesandte in Bukarest angewiesen worden ,
seine Pässe zu verlangen und der rnmäni -

schen Regierung zu erklären , daß sich Deutschland
nunmehr gleichfalls als im Kriegszu -

stand mit Rumänien befindlich be -
trachtet .

Die Kriegserklärung Rumäniens
an Gesterreich-Ungarn.

Wien , 28 . August . (W .T .B .) Gestern nacht ist
der königlich rumänische Gesandte im Mi -
nisterium des Aeußern erschienen , um eine Note
zu übergeben , derzusolge sich Rumänien ab 27 .
August , 9UhrabendsimKriegsznstand
mit Oesterreich - Ungarn befindlich
betrachtet .

{ | Letzte Nachrichten |

lokales.
Karlsruhe , 28 . August 1916.

oc . Verbündete und neutrale Gäste in Karlsruhe .
Auf Einladung des Badischen Landesverbandes zur
Hebung des Fremdenverkehrs weilten mrf Freitag
eine Reihe von Vertretern der v e r b ll n d e -
ten nn ^ n e u t r a l e n P r e s s e als Gäste in
Karlsruhe . Das von Stadtrat Ostertag aufgestellte ,
wohldurchdachte Programm gab den Pressever -
tretern Gelegenheit , ein Bild von unserem unermüd -
lrchen und zuversichtlichen Leben und Treiben im
Kriege zu gewinnen . Am Vorabend wurden die
Gaste durch die Stadtverwaltung begrüßt und am
Freitag weilten sie int Kreise der Mitglieder der
Handelskamucer . Dazwischen wurden die Stadt im
allgemeinen und mehrere Betriebe besichtigt . Mit -
tags führte ein Sonderwagen die Gäste nach dem
Reservelazarett mit Jnvalidenschule in E t t l i n g e n .
Die Vertreter der Presse schieden mit herzlichem
Dank für das Gesehene .

Na . Kartosfrlverkauf . Es wird darauf aufmerksam
aem ackjt . da s: in d en vo n dex Swdt mit dem Verkauf
iiott Kartoffeln kvtrauten Geschäften (Zwe >HstcN?n
des LebensbedürfniSvereins ^ der Firma Pfannkuch , der
Firma Bucherer und Geschwister Knopf ) wieber genü -
gende Mengen Kartoffeln vorhanden sind, um die Kar -
tofselmarken voll einlösen zu können. Der Preis beträgt
7 Pfg . für das Pfund .

Lebensmüde . Gestern nachmittag wurde die Ehefrau
eines Chemikers aus Oberbaldingen in einem Hause der
Göthestrahe tot aufgefunden . Sie hatte sich aus Schmer -
mut erhängt .

Festgenommen wurden : eine Dienstmagd aus Strahn
bürg , sowie ein Kinoarbeiter von hier wegen Diebstahls ,
eine Witwe aus Eggenstein wegen Kuppelei und ein
Fuhrmann aus Feldstetten wegen erschwerter , zum Nach-
teil seines 14 Jahre alten Sohnes begangenen K <cper-
Verletzung.

■ °CX^ >0 '" —

politische Nachrichten .
Deutschland

Dem Zcntrumsabgeordneten Erzberger
ist vom Körrig von Bayern das K ö n i g - L u d w i g-
Krenz in Anerkennung für seine verdienstvolle
Tätigkeit verliehen worden .

Liebknechts Revision .
Berlin , 26 . August . Dr . Karl Liebknecht

hat durch seinen Verteidiger gegen das Urteil des
Oberkiiegsgerichts Revision einlegen lassen.

Ausland .
Budapest , 27 . Aug . (W .T .B .) Das Abgeord -

n et e n h a u s hat sich bis zum 6 . September ver¬
tagt .

Erschließung neuer Staatseinnahmen .
Wien , 27 . August . (W .TÄ .) Mehrere Blätter

kündigen die bevorstehenden Matznähmen zur Er -
schlietzung neuer Staatseinnahmen an ,um rund 750 Millionen Kronen für den Zinsen -
dienst der Kriegsanleihen und andere kreditpolitische
Abschlüsse zu beschaffen. Die Finanzverwaltung
beabsichtigt Erhöhungen der indirekten und direkten
Ŝteuern , Postgebühren und Eisenbahntarise .

Die Teuerung in England .
London , 26 . August . (W .T .B .) Am Sonntag

wird eine grotze Demonstration der G e w e r k -
vereine im Hyde - Park stattfinden . Der Zweck ist,
gegen die Untätigkeit der Regierung bei den immer
steigenden Preisen der Lebensmittel
zu protestieren . Der Sekretär des allgemeinen Ver -
bandes der Gewerkvereine , Appleton , sagte zu einem
Vertreter der Daily News , es handele sich nicht
allein um die Preise , sondern auch darum , die Na -
tion leistungsfähig zu erhalten . Die Regierung
solle nur ebenso drastische Matzregeln ergreifen , wie
bei der Rekrutierung für die Armee . Eine Zu -
schrist an die Times sagt , datz , während der n o r d -
amerikanische Kontinent in den beiden
letzten Jahren zwei- Riesenernten in Weizen gehabt
habe , dieses Jahr eine sehr viel geringere Ernte zuerwarten sei und datz die Amerikaner sich diese Lage
zu Nutzen machten , da sie wüßten , datz England
gezwungen - sei, Weizen zu kaufen und den geforderten
Preis zu zahlen .

vie Kriegserklärung Italiens .
Lugano , 28 . August . (Frks . Ztg .) Die Kriegs -

erklärung wird von der italienischen Oessentlichkeit
als längst erwartetes unvermeidliches E r -
eignis aufgenommen , das nur dazu dient , eine
alte Sachlage in eine Rechtslage umzuwandeln . Die
Pretzkominentare bäagen kaum neue Gesichtspunkte ,
da das Thema durch fast zweijährige Diskussion
erschöpft ist. Sie stellen im wesentlichen sest , datz
das politische und wirtschaftliche Band zwischen Jta -
lien und den Verbündeten fester geknüpft werde .

Obwohl die Nachricht Sonntag abends in den
Städten durch Extrablätter herauskam , hielten sich
die Demonstrationen in bescheidenen
Grenzen . Die röinische Polizei verbot ^lussälli -
gerweise das übliche Sonntag -Abendkonzert auf dem
Colonnaplatze . Der Text der Kriegserklärung war
am Freitag von Sonnino persönlich auf Grund
des Beschlusses des Ministerrats abgefatzt worden .

Der Avanti stellt in einem mehrfach zensurierten
Kommentar fest, datz die .Kriegserklärung die Folge
des auf den Londoner und Pariser Konferenzen , so-
wie zuletzt bei Runcimans Besuch auf Italien aus -
geübten D r u ck s ist , und fährt sort : „Wenn Staats -
leiter die Völker zu Konflikten sortreitzen wollen , so
finden sie immer die notwendigen genügenden
Gründe . Diese neue Kriegserklärung geht vom
c,mtlick >en Italien aus . ohne daß das Volk
seinen wahren Grund und Zweck kennt .

"

Auszeichnungen für die „Deutschland ".
Bremen , 28 . August . (W .T .B .) Der Kaiser hat

Herrn Dr . Alfred Lohmann in Anerkennung
seiner hervorragenden Verdienste um das gesamte
Handeluuterseebotunternehmen den Kronenorden
zweiter Klasse verliehen . Aus gleichem Anlatz wur¬
den zahlreiche andere Auszeichnungen auch an die
gesamte Besatzung des Handelsunterseebootes
„Deutschland " verliehen . Kapitän K ö n i g er -
hielt das Ritterkreuz des Hausordens von Hohen -
zollern .
Der Eisenbahnerstreik in den Vereinigte » Staate ».

Washington , 26 . Aug . (W .T .B .) Präsident W i l-
s o n begab sich heute nachmittag nach dem Kapitol ,
wo er eine Besprechung mit den Führern der
politischen Parteien über eine Abänderung der
Comnierce -Colnmissions -Bill hatte , um die Fracht -
sätze zn erhöhen , und es dadurch zu ermög -
lichen , den Eisenbahnangestellten höhere Löhne
zu bezahlen . Präsident Wilson erörterte ferner die
Frage , ob eine Veranstaltung möglich sei, wodurch
künftige Eifenbahnerstreiks verhindert werden könn -
ten . Später hatten die E i s e n b a h n p r ä s i d e n -
t e n eine Beratung über die Vorschläge Wilsons .
Diese bestehen darin , datz die Eisenbahnbediensteten
den Achtstundentag mit zehnstündiger Löhnung an¬
nehmen sollen . Die Eisenbahnpräsidenten wünschen
dagegen , die ganze Frage einschließlich der Löhnung
und der Arbeitsdauer einem schiedsgerichtlichen Ur -
teil zu unterwerfen . . Die Vertreter der Eisen -
b a h n e r fangen an , ungeduldig zu iverdeir
und drohen sofort zu streiken , wenn ihre Forde -
rnngen nicht unbedingt angenommen werden , oder
der Kongreß keine Maßregeln ergreift , um die Lage
sofort zu bessern . , , „ ^

London , 28 . Aug . (W .T .B .) Das Reutersche
Büro meldet aus Washingtoii : Da die Präsidenten
der Eisenbahnen die Vorschläge Wilsons offen end -
gültig abgelehnt haben und auch die Eisen -
bahner eine unversöhnliche Haltung einnehmen , be-
steht ernsteGefahrfüreinenStreikauf
allen Eisenbahnen des Landes . Man
glaubt , daß nur ein schnelles Eingreifen des Kon¬
gresses der Lage ihren Ernst nehmen kann . Die
Eisenbahner sind bereit , auf den Ruf ihrer Führer
sofort die Arbeit niederzulegen .

*
Bern , 28 . August . (W .T .B .) Das Journal de

Genöve vernimmt , daß G r a n t R u f f , der Ge -
sandte Englands in Bern , aus dem Dienste aus Ge -
sundheitsrücksichten ausscheiden w ird .

C .
Bickesheim , fer III , 29 . Aug . , hora 3 1/, occ .

confess . ; hora . 41 /« in domo benefic . conlerentia
pastoralis (R. D . Holfmann) .

Voraussichtliche Witterung w .i ?£ August .früh : Un¬
beständig, zeitweise Regen» anU'

? .
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Tagung öes Verbandes
baöifther Krankenkassen .

^ Karlsruhe , 27 . Äug . 1916.
Der Verband badischer Krankenkassen

hielt heute im „ Goldenen Adler " hier seine ordentliche
Mitgliederversammlung a'ö, zu der 75 Delegierte aus
dem ganzen Lande erschienen waren . Als Vertreter
der Großh . Regierung war der Amtsvorstand Geh . Re -

ieruugsrat Seideuadel anwesend ; als .Vertreter der
.^andesversicherungsanstalt Baden war deren Präsident
Geh . Oberregierungsrat Beck erschienen . Der Verbands -
Vorsitzende Herr Kassenverwalter Ziegel maier -
Oberkirch begrühte die Anwesenden , insbesondere die
beiden zuletzt genannten Herren . Im Taale war eine
Büste des Großherzogs inmitten von Pflanzenschmuck
aufgestellt .

Als erster Gegenstand kam zur Verhandlung D i e
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
durch die Krankenkassen . Herr Facharzt Dr .
R o s e n b e r g -Karlsruhe hielt hierüber einen lehrreichen
Vortrag , indem er die Erscheinungen , die Gefährlichkeit ,
die Ursachen der Geschlechtskrankheiten und ihre Bedeu -
tung für die Krankenkassen eingehend behandelte . Er
warnte davor , den Tripper als harmlos anzusehen ; es
kommen selbst Fälle vor , die zum Tode führen ; vielfach
hat er Siechtum , Erwerbsbeschränkuiig und Unfruchtbar¬
keit zur Folge . Etwa 200 000 Kinder kommen im Jahre
ungewollt infolge dieser Krankheit nicht zur Welt . Ist
iic Ansteckung durch Siphilis einmal erfolgt , so ist ihre
weitere Ausbreitung über den Körper nur eine Frage
von Stunden . Für die Krankenkassen bringt die Be -
kämpfung der Geschlechtskrankheiten ungeheuere Kosten .
Darum ist -deren Verhütung viel wichtiger als ihre Be -
kämpfuug . Bei äußeren Symptomen ist die Kranken -
Hausbehandlung das beste ; aber auch , wenn ckeine äuße -
ren Erscheinungen mehr zutage treten ', mutz die ärzt -
liche Behandlung fortgesetzt werden . Von großer Wich-
tigkeit sei die Benützung der Beratungsstelle zur Be -
kämpfung der Geschlechtskrankheiten . Die Aufklärung
müsse frühzeitig erfolgen ; ihm sei aus jüngster Zeit ein
Fall bekannt , in dem ein I4jähriges Mädchen die Krank -
heit in schwerer Form nicht auf unschuldige Weise sich
zugezogen . Auch nach dem Kriege werden den Kranken -
lassen auf diesem Gebiete große Aufgaben erwachsen .

Der Vorsitzende Ziegelmaier betonte , man dürfe
den Krauken nicht den Stempel des Verbrechens auf -
drücken, da auch viele unschuldiger Weise angesteckt wer -
de» . Sämtliche Kassen sollten dem Bund zur Bekämp¬
fung der Geschlechtskrankheiten » »Preten . Geh . Ober -
regierungsrat Beck verbreitete sich über die Beratnngs -
stelle, der die Krankheitsfälle diskret mitgeteilt und von

,den Kassey zur Behandlung Mergeben werden sollen .
Mehrkosten entstehen dadurch de » Kassen nicht . Die Be -
ratungsstelle , die in Karlsruhe geschaffen werden wird ,
soll aufklärend , belehrend und bekämpfend wirken . An
der weiteren Diskussion beteiligten sich die Herren
Bauer -St . Blasien , Dr . Rosenberg , Geh . Rat Seidenadel
uud der Borsitzende .

In seinem Geschäfts - und Rechenschafts -
ibe richt führte der Vorsitzende Ziegelmaier aus :
Der Verband wurde 1312 gegründet und hielt 1913 seine
erste Generalversammlung ab . Er zählte damals 3120 (3
Mitglieder . Durch die Einführung der R . -V . - O . 1914
wurden manche kleine Kassen aufgelöst . Dazu kam der
Krieg , der die Werbearbeit anfangs lahm legte . Heute
zählt der Verband 62 000 Mitglieder ; im Frieden wären
es über 100 000 . Nene Anmeldungen erfolgen weiter .
So sei die Existenz des Verbandes für alle Zukunft gc -
sichert . Die .Haupttätigkeit erstreckte sich auf die Einfuh .
rung der R .-V . -O . Der Krieg hat neue Behältnisse
gebracht . Die Festsetzung der Beiträge auf 4y2 Prozent
war vielfach den Kassen willkommen ; von einer Herab -
setznng soll man angesichts der großen Aufgaben , die der
Krieg bringe , absehen . Die Wochenhilfe soll auch nachdem Kriege bleiben . In der Frage der Verschmelzung
des badi scheu Verbandes mit dem Freien Verband wurden
von letzterem Schritte unternommen , ohne daß er die
verlangten Richtlinien gab . Wrr wären zu einer Ver -
schmelzuug bereit gewesen , mußten jedoch auf weitere
Verhandlungen verzichten , als der Freie Verband in
Bayern einen Kvnkurrenzverband zum dortigen baye -
tischen Verband schuf. Nach dem Rechenschaftsbericht
betrugen in den letzten drei Jahren die Einnahmen
, 82, die Ausgaben 693 M £. Das 'Vermögen des Verban -
des beziffere sich auf 178 Mk . Zur Frage der Ver -
schmelzuug b̂emerkte Reichstagsabgeordneter Becker -
Köln , mau könne an eine Verschmelzung solange nicht
denken , als die Kassenwahken nach gewerkschaftlichen Ge -
sichtspunkten geführt werden . Nichtsozialdemokraten
könne man nicht zumuten , ihre Kasse einer Organisation
zuzuführen , in - der sie nichts zu sagen haben . Herr
Ziegelmaier berichtete sodann über die ^Berliner
Tagnng des Gesamtverbandes . Verschiedene Satzung ^
änderuugen uud die Nacherhebung des letztjährigen Veo
bandSbeitrags wurden genehmigt . Auf Vorschlag aus
der Versammlung wurde Müller - Wolfach in den
Vorstand neugewählt und zum Schriftführer ernannt ;

im übrigen wurde der alte Vorstand ( Ziegelmaier , Weber -
Gengenbach , Kemps -Mannheim , Calm -Villingen , Kam -
merer -Ofsenburg ) wiedergewählt und der Dienstboten -
krankenkasse Mannheim anheimgegeben , anstelle des
ausscheidenden Herrn Lauer ein anderes Mitglied für
deu Vorstand zu bezeichnen .

Reichstagsabgeordneter Becker - Köln sprach über
„Krieg und Krankenkassen " und verwies auf
den Beschluß des Reichstags vom. 4 . August 1914 zum
Krankeuversicherungsgesetze . Dieser Beschluß , führte er
aus , sei von der Befürchtung diktiert worden , daß durch
deu Krieg Krankenkassen leistungsunfähig würden . Diese
Befürchtungen seien nur in geringem Umfange einge -
treten , ja manche Kasse habe Rücklagen machen können .
Zu bekämpfen feien jetzt die Preistreibereien , dke mit
Arzneimitteln gemacht werden . Die Wochenhilfe müsse
auch nach dem Kriege bestehen bleiben und die Kosten
dafür auf das Reich übernommen werden . Der § 518
der Reichsverfichernngsordnung ( Ersatzkasse ) müsse abge -
ändert werden . Bei Krankheiten von versicherten Kriegs -
teilnehmern , die durch den Krieg oder wahrscheinlich
durch den Krieg verursacht wurde », müsse » die Kosten
zu einem bestimmten Prozentsätze vom Staate , der Rest
von den Kassen übernommen werden . Dabei wäre auf
Gutachten und Prozesse zu verzichten . An der Aussprache
beteiligten sich A n k e n b r a n d . Geh . Rat Dr . Beck ,
der erklärte , daß die Frage der Nervenerkrankungen nach
dem Kriege mehr als bisher an die Kassen herantreten
werde . Bei Krankheiten , die sich auf deu Krieg zurück -
führen lassen , solle angestrebt werden , daß die Militär -
Verwaltung für die Kosten aufzukommen habe . In
einer Reihe von Fällen lasse sich dies nicht einwand -
.frei feststellen , dann müssen die Landesversichernngs -
anstalt und die Krankenkassen dafür aufkommen . Wei -
ter sprachen F e i st - Villingen und G e ß l e r - Unter -
grombach .

Kassenverwalter M ü l l e r - Wolfach ' berichtete ütier
die Errichtung eines Verban ds - Reviforats .
Die Versammlung beschloß, deu Vorstand mit den Vor -
arbeiten in dieser Angelegenheit zu beauftragen .

Ueber die Aerzte - und A p o t h e k e r f r a ge re -
ferierte Kassenverwalter Ziegelmaier . Er bezeich-
nete es als einen Fehler , daß man mit dem Aerzte -
verband den Mantelvertrag abgeschlossen habe . Dies
sei infolge des Vorgehens des Freien Verbandes zu -
standegekommen . Der Vertrag laufe noch bis 1918 . —
Ueber die Regelung der Angestellten ver -
Hältnisse berichtete ebenfalls Verwalter Ziegel -
m a i e r . Der Redner erörterte hauptsächlich die Bezüge
der im Felde stehenden Beamten . Für die zurückgebliebe -
neu Beamten sprach er sich für die Gewährung von
Teuerungszulagen aus , die dadurch erfolgen sollen , daß
die Beamten in die nächste Gehaltsklasse aufrücken sollen .
Die Versammlung beschloß in diesem Sinne .

In seinem Schlußworte forderte der Vorsitzende die
Kassen auf , bei der nächsten Kriegsanleihe eifrig
zu zeichnen . Damit diene man auch den Interessen der
Versicherten . Dann gedachte er der vielen Kassenmit -
glieder , die im Felde stehen und derer , die auf dem
Felde der Ehre gefallen sind . Mit einein dreifachen
Hoch auf das Vaterland , die Heere , den Kaiser und die
Heerführer wurde die Versammlung geschlossen. —
Darauf fand ein gemeinsames Mittagessen statt .

verjchieöene Nachrichten .
k. Bon der Donau, 22 . Angnst . Zur Ueberwinduug

des riesigen Gefälles im Eisernen Tor -Kanal an der
ungarischen Grenze , der für jeden Kahn einen besonderen
Dampfschlepper von 1200 PS . nötig machte, trotzdem aber
nur zirka 10 Schiffe täglich die Durchfahrt ermöglichte ,
hat die deutsche Verwaltung veranlaßt , am serbischen
( südlichen ) Ufer eine zirka 2 Kilometer lange Schleppbahn
zu erstelle » . Auf dieser schleppt eine 1600 PS . starte
schwere Lokomotive jetzt mit Leichtigkeit mittelst langen
Drahtseiles bis zu 30 Schleppkähne täglich bei erheblich
geringerem Materialverbrauch .

Berlin, 26 . Aug. Durch einen gewaltigen Sturm
wurde laut Berliner Tageblatt bei Mährisch -Trüiban im
Altvatergobirge der auf dem Schwedenstein errichtete
hölzerne Aussichtsturm zum E i n st u r z gebracht .
Eine Person wurde getötet . Andere erlitten schwere
Verletzungen .

Das Erdbeben in Italien .
Bern , 26 . Aug. (W .T .B .) Wie Mailänder Blätter

berichten , wurde ein Dekret erlassen , durch das den Ge -
meinden der Erdbebenzone für Wiederherstellung ?-
arbeiten , Wiederaufbau usw . ein Kredit von 10 M i l -
Iiouen Lire bewilligt wird .

Bern, 26 . Aug . ( W .T .B . ) Wie TempS aus Kairo
meldet , wachsen die Gewässer des Nils außer -
ordentlich schnell an . Man sürchtet größere Ueber -
fchloemmungen als sonst . Die entsprechenden Vorkehrun -
gen wurden getroffen .

Bern, 26 . Aug . (W .T.B .) Dem Temps zufolge ist
der englische Dampfer „Ou ebra "

(4358 Ton¬
nen ) iu ^ der Dingle -Bai (Irland ) auf einen Felsen
gelaufen und untergegangen .

Bern , 28 . Aug . (W .T .B . ) Dem Petit Parisien zu »
^e, umfaßt die Pyrotechnische Fabrik in St . Denis , in

er nach einer Meldung Feuer ausgebrochen ist, vier
Hektar . Die Fabrik stellte besonders Leuchtkörper
für die Front her . Angeblich ist nur ein Gebäude
eingeäschert worden , jedoch mußten die Feuerwehren von
St . Denis , St . Quen und Paris zu den Löschavbeiten
herangezogen werden .

Bukarest , 27 . Aug . (W .T .B . ) In Urzizeni sind zwei
große Tabaklager durch eine Feuersbrun st vollstän -
dig zerstört worden . Der angerichtete Schaden über -
steigt 3 Millionen .

Großer Waldbrand .
Bern, 26 . Aug. ( W .T .B . ) Französische Blätter ent -

halten die Nachricht von einem großen Waldbrand
im nördlichen Teile von Ontario . Im Hudsondistrikk
sollen 20 Personen umgekommen sein . Ein in Cassy ge-
legenes Bergwerk sei mit allen Einrichtungen zerstört
worden . Andere Bergwerke seien bedroht . Die gewaltige
Feuersbrunst mache sich durch die Rauchentwicklung noch
in dem 200 Meilen entfernten Ottawa bemerkbar .

Ein Anstandsbnch für KriegSmillionnre.
Den Fisch nicht mit den Wasser zu schneiden , rät

L 'Oeuvre den französischen Kriegs millio -
n ä r e n und ist geneigt , die Gründung einer A n st an d s -
schule für die neuen Reichen vorzuschlagen .
„ Viele unserer Kriegsmiliouäre ", so klagt das Blatt , „die
unsinnige Vermögen erwarben , viele dieser plötzlich aus
dem tiefsten Dunkel ins hellste Licht Gestiegenen werden
dem Schicksal wenigstens dadurch ihren Tribut entrichten
müssen , daß sie sich entschließen . Neues zu lernen und —
was noch wichtiger ist — das Alte zu vergessen . So wer -
den sie z. B . vergessen müssen , daß sie den Fisch mit dem
Messer schnitten , daß sie sich riesenhafte Servietten um
de » Hals banden und beim Eintreten in ein Restaurant
den versammelten Gästen einen herzhafte » Gruß zubrüll -
teu . Nachdem sie unverdient viel Geld eingeheimst
haben , werden sie jetzt stöhnend erkennen müssen , daß der
Besitz auch Verpflichtungen aufei !legt .

Die Unwetterschäden in Frankreich.
Köln , 24 . Aug . Die Köln . Ztg . meldet von der

Schweizer Grenze : Wie aus dem französischen Grenz -
departement gemeldet wird , haben die durch das letzte
Unwetter verursachten Ernte schaden eine wahre
Katastrophe für Hunderte von Bauersleuten er -
geben . In Haute Loire ist die Ernte vieler Gemeinden
bis auf den letzten Halm zerstört , da das Hagelwetter in
nußgroßeu Stücke » gefallen ist . Wie jetzt gemeldet wird ,
sind durch den Blitzstrahl mehrere Bauernhäuser vollstän -
dig abgebrannt .

Berlins und Wiens sinkende Bevölkerung .
JNB . Nach den Berichten des statistischen Amtes der

Stadt Berlin ist die Berliner Bevölkerung mit dem
Anfang dieses Jahres auf 1,75 Millionen g e -
funken . Die fortgeschriebene Bevölkerung belief sich
an diesem Zeitpunkt auf 1 790 821 gegeu 1 866 484 zu
Anfang des gleichen Monats 1915 und gegen 1795 982
Anfang Juni l . I . Es ergibt sich

'
demnach rechnungs -

mäßig für den Juni 1L16 eine Abnahme der Bevölkerung
um 8161 Personen . Es ist die Folge einer Abnahme um
4167 beim männlichen und einer Abnahme um 3904 beim
weibliche » Geschlecht. — I » der Ze t̂ vom 16. April bis
13. Mai 1916 nimmt man , wie aus einer Tabelle im
letzten Heft der Statistische » Mitteilungen hervorgeht ,
auch in Wien ein starkes Sinken der Geburtsziffern
wahr . Auf je 1000 Einwohner Wiens entfielen in der
Berichtsperiode 10 Lebendgeborene gegen 16 Lebendge -
borene in der entsprechenden Vorjahrsperiode . Dagegen
beträgt die Verhältniszahl für die Gestorbenen (ohne
Ortsfremde ) 17 gegen 15,6 im Vorjahre . Zählt man >d >e
Ortsfremden dazu , so wäcvst die Ziffer auf 19,7 an . (M .)

Der Kölner Schlachthof in Brand .
Köln , 26 . Aug . Seit etwa 16 Uhr abewds stehen die

Gebäulichkeiten des Kölner Schlacht - uud Vieh -
Hofes i n Flammen . Die ganze Kölner Wehr ist
alarmiert . Die Flammensäuleu prasseln gegen den Him -
mel und ein roter Schein bedeckt den Himmel . Glück-
licherweise ist es windstill , fodaß die anstoßenden Häuser
ohne Gefahr sind . Wie verlautet , sind Stallungen in
Brand geraten , in denen sich einige hundert Pferde be-
fanden . Diese konnten gerettet werden .

Nnterschlagungen in englischen Wohltätigkeits¬
einrichtungen .

JNB . London , 24. Aug . ( Indirekt .) Die großen
Unterschlagungen , die bei verschiedenen Wohl -
fahrtsgefellschaften entdeckt worden sind, haben die Regie -
rung veranlaßt , ein Gesetz einzubringen , nach dem alle
Wohlfahrtseinrichtnngen ebenso angemeldet werden mü,%
sen wie die^ >andelsgesellschasten . Sie sollen genau wie
diese regelmäßig Bücher führen müssen , in bestimmte »
Zeitabschnitten Abrechnungen veröffentlichen .

; 0D (

Gerichtssaal .
+ Pforzheim , 27 . Aug . Eine empfindliche

Strafe erkannte das hiesige Schöffengericht gegen den
Uhrkettenfabrikanten Oskar Leicht, hier , den es zu 800

Mark Geldstrafe oder 100 Tage Gefängnis verurteilt «,
weil er ein Kontorlehrmädchen , das ihn durch
dessen Vorgehen in einen unliebsamen Konflikt mit der
Hausbesitzerin gebracht hatte , mit einem Stuhl , mit
Fußtritten und Ziehen an den Haaren derart m i ß h a n-
delte , daß das Lehrmädchen noch jetzt an krankhaften
Vorstellungen leidet . Bei der Urteilsbemessung wurden
dem Fabrikanten weitgehende mildernde Umstände zuge -
billigt . — In derselben Sitznng wurde ein Straf -
befehl gegen den Bäckermeister Adolf Haldenwang auf
zweimal je 100 Mk . bestätigt , weil er Brot und Mehl
ohne Marken abgegeben und auch sonst gegen die Vor «
schriften verstoßen hatte .

Stand der Badischen Bank am 23 . August 1916.
Aktiva : Metallbestand 6 483 970 .55 Mk., Reichskassen ,
scheine 804 938 .— Mk . , Noten anderer Bmiken 1 8Ä 040 .—
Mark , Wechselbestand 16 109 670 .96 Mk . , Lombard -Forde¬
rungen 5 534 250 .— Mk ., Effekten 5 417 293 .04 Mk . ,
sonstige Aktiva 12 595 542 .47 Mk ., Sa . 48 798 .765 .02 Mk.
— Passiva : Grundkapital 9 000 000 .— Mk ., Reservefonds
2 250 000 .—■ Mk ., umlaufende Noten 19 119 700 .— Mk -,
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 17 031 108.55 Mk . ,
sonstige Passiva 1 397 896 .47 Mk ., Sa . 48 798 705 .02 Mk .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Inlands
zahlbaren Wechseln 66 245 .81 Mk.

Wertpapiere .
Berlin , 26 . Aug . Börsen st i m m u n g s b i l d . An »

scheinend mit den üblichen Glattstellungeu am Wochen-
fchluß sprach sich anfangs die Tendenz im freien Börsen -
verkehr etwas schwächer aus , doch trat bald ein Um -
schwung zu der Befestigung ein . Von Montanwerten er -
hielt sich das Interesse besonders für Phönix und Bo¬
chumer , ferner für Köln -Rottweiler , einige Eisen -, Ma -
schinenfabrik -, Schwachstrom - uud Kali -Aktien . Die
Stimmung unterlag weiterhin Hei ruhigem Geschäft
einigen leichten Schwankungen , doch sind die Kursverän¬
derungen nach oben und unten allgemein wenig erheb -
lich . Bemerkenswert war übrigens noch, daß sich ver -
schiedentlich Verkaufsneigung für ausländische Aktien
und zum Teil für Renten zeigte .

« AIS
CIGARETTEN

Q ualität

Institut Fecht , Karlsruhe i . B.
Kriegstrasse 184. Telephon 3507 .

Gegründet 1874 v . Herrn Oberleutn . a . D . A . Fecht .

Gründliche Vorbereitung für alle Examina sowie
Einjährige , Primareife , Abitur für alle Schulen und
Fähnrichexamen . Seit September 1914 be¬
standen 47 Einjährige , 3 Obersekundaner , 14 Fähn¬
riche , 17 Primaner , 5 Oberprimanern . 2 Abiturienten .

Halbe Jahreskurse . Aufnahme jederzeit .
Prospekt gratis .

Betmmtmttchmlg .
Der dem hiesigen Kommunalverband gegenwärtig zugeteilte Zucker

reicht nicht ans , um die Zuckermarke » mit 3/« Pfund Zucker einzulösen.
Die laufende ziuu Lebensiuittelheft vom 2,S . August bis
10 . Äcptculber gehörende Z,nkcri » arke wird daher nur mit
' Ii Pfund .' iucker eingelöst . Die Geschäftsinhaber haben hierauf
sireiigstens zu achten .

Sollte c? den Bemühungen de ? KommunalverbandeZ gelingen,
noch vor Ablauf der derzeit gellenden Zuckermarken mehr Zucker zn
erhalten, so wird für die Abgabe weiterer Mengen Zucker eine der
allgemeinen Lebensmittelmarken in Kraft gesetzt werden.

Karlsruhe , den 27 . August 1916 . 2826
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Zkriegsspeisung betreffend .

Mit der Eröffnung der neu eingerichteten KriegSkiiche im Schlacht-
hose treten vom Montag , den 4 . Teptember d. Js . l » der Abgabe
und der Bezahlung des Essens folgende Aendermigen ein, durch welche
die täglich notwendige Menge Essen zum Voraus festgestellt und den
kinderreichen und größeren Familien eine Preisermäßigung gewahrt
werde » sollen :

1 . Es werden „Kriegsspeisungstartcn " ausgegeben , a » deren
Inhaber an ii anfeinandcrsolgcnden Werktagen täglich
die auf der Karle angegebene Anzähl Liter Mittagessen abgegeben
wird . Tas Esse» ist bei Lösung der Karte snr die <» Tage
zu in Voraus zn bezahlen . DaS auf die „ KriegsspeisungS-
karte " abgegebene Mittagessen kostet
i») bei Abnahme von täglich 1 —3 Liter 25 Pfg . da? Liter,
b) „ „ „ „ 4 und mehr Liter 26 Pfg , daS Liter.

Die Kriegsspeisungskarten können bei den Essen-
abgabestellen täglich, sie müssen aber spätestens am Tage vor
dem erstmaligen Abholen deS Essens gelöst werden.

2 . ?I» Personen die sich nicht zur regelmäßigen Abnahme deS Essens
für 6 aufeinanderfolgende Werktage verpflichten können , sollen
auch gegen Lösung der bisherigen „Speisemarke" auch einzelne
Essen an einzelnen Tage » abgegeben »verde » . Diese Marken
ninssen an » Tage vor der Abholung des Essens bei de »
Essenabgabestelle» zur Zeit der EssenSansgabe gelöst werden.

Eine Abgabe solcher Marken für mehrere Tage findet nicht statt,
da sonst der tägliche Bedarf an Essen nicht festgestellt werden kann .

Das gegeu Marken abgegebene Mittagessen kostet :
a) bei Abnahme von 1— 3 Liter 36 Pfg . das Liter,
b) „ „ „ 4 und mehr Liter 25 Pfg . bat Liter.

Die ersten , von Montag , den 4 . September d . I . ab gültigen
Kriegsspeisnngskarten können vom Donnerstag , den 31 . August
d . I . ab bei den Essenabgabestellen gelöst werden. Die Karten
sind bei der Abholung des Essens jeweils vorzuzeigen und dabei die
Fleischmarken (56 Gramm für 1 Liter) an Fleischtageu zu übergeben.
Bei Lösung der Speisemarken für Fleischtage find die Fleischmarktn
sofort zu übergeben.

Essenabgabestellen sind zurzeit : die Karl Wilhelm -Schule , die
Lidell- Schule , die » Hland - Schule , die Leopold- Schule , btc Wirtschaft
zum Kaisergarten (Kaiserallee) und die ^ ardtschule .
, Karlsruhe , den 26 . August 1916 . 2827

Der Stadtrat .

SPIEGEL & WELS
kaiserstr . 76

SPEZIALABTEILUNG :
Sport

3195

R̂ussische viitarren ( 7 saitig),
Balalaikas , Mund - und Zieh -
Harmonikas , sehr billig . 2681
Karlsruhe , Wilhelinstrasie 28 .

Diwans
neue, vou 45 , 50, 58 X « n, Hochs
DessiuS von 70 M. an .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstraße 25. 2786

Wertag der Aktien - cheseklfchaft Wadenia Kartsruhe .

Soeben erschienen und in allen Buchhandlungen
sowie direkt beim Verlag zu haben :

Die heiligen Nothelfer .
Ihre Verehrung und Anrufung , nebst einem An -
dachtsteil . Mit kirchlicher Genehmigung . 3 . Auf -
läge . 11 . bis 13 . Tausend . — 12° . 72 Seiten .
Preis broschiert 20 Pfg . , 50 Stück Mk . 8 .50,
100 Stück Mk . 15 .— In schwarz Leinwand ge --
Kunden £0 Pfennig , 10 Exemplare Mark 3 .50,
100 Exemplare Mk . 30 .— je bei Franko -Zuseudung .

Das Büchlein hat so großen Anklang gefunden , daß es in kurzer Zeit
in über 10000 Exemplaren verbreitet wurde . Auch die 3 . Auflage des
beliebten Büchleins wird wieder bei seiner hübschen Ausstattung und
dem sehr zeitgemäßen Inhalt großen Anklang finden . Wir machen die

hochwürd . Herren Geistlichen auf das Büchlein nachdrücklichst aufmerksam.

Auf Wunsch wird jedem Exemplar ein

Aufnahmeschein für die Bruderschaft zu den heiligen 1^ Nothelfern
betgegeben . Preis 100 Stück 75 Pfg .
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